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Zusammenkunft Führer - Duce

Totaler Einsatz aller Kräfte bis zum Endsieg
Besprechungen über die volitische Lage und über alle Frage« der gemetnlamen Kriegführung- Völlige Uebereinllimmung ln allen Punkten

«esiclgerierHrlcGswille
tDer Verlauf der Besprechungen zwischen dem

ührer und dem Duce bekundet , datz die
ampfent sch lo ff enh e it dieser bei -

ien europäischen Staatsmänner
Niemals härter und unbedingter
gewesen ist als jetzt. Seit im September 1989
der deutsch-englische Krieg begann, der sich mitt¬
lerweile zu einem überkonttncntalen Ringen
auSgeweitet hat , wiffen wir , wie haßerfüllt un¬
sere Gegner den blutigen Konflikt gegen die
Achsenmächtevorbereitet haben und wie blind¬
wütend sie alles dransetzen , um Deutschland
Und seine Verbündeten zu vernichten . Deutsch¬
land und Italien geben sich keiner Täuschung
bin, aber eben deshalb kennt ihr Kampfeswille
kein Kompromiß, kein Zaudern . Die Schlacht
Seht , wie der Bericht über das Führer -Duce-
Tveffen besagt , weiter bis zum endgültigen
Tiege , der unsere Feinde im Osten wie im
Testen niederzwingen und Europas Sicherheit
begründen wird.

In der Erkenntnis der Härte des Krieges
wird der Einsatz gesteigert werden.
Europa ist in der glänzenden Lage , seine
^ciegswichtigen Rohstoffe bei sich zu haben. Die
»Rüstungsindustrien unseres Kontinents sind
nicht von überseeischen Zufuhren abhängig,
ebenso kann auch der Nachschub zu den euro¬
päischen Fronten über Land erfolgen. Das ist
ein kriegsentscheidender Vorsprung , den Eu¬
ropa besitzt und der voll zur Auswirkung
kommt, je unbedingter alle europäischen Län-
öer sich an diesem Kriegseinsatz beteiligen.

Es ist doch unser und ihr Freiheitskampf ,
«er jetzt ausgefochten wirb . In den letzten
Jahrhunderten sind die europäischen Mächte
das Opfer jenes von England entwickelten
und auch von Moskau mißbrauchten politischen
Gleichgewichtssystems gewesen , nach dem eine
Gruppe kontinentaler Staaten immer gegen
andere Gruppen gehetzt wurde und England
dank der gegenseitigen Zerfleischung beider
Parteien als lachender Dritter Nutzen aus
der europäischen Schwäche zog. Die euro¬
päischen Dreierpaktmächte haben es aber
Sründlich satt, künftighin die Leidtragenden
lener Politik des „Teile — und — Herrsche !"

du sein. Die Achsenmächte werden stattdeffen
>ür sich und alle Staaten Europas einen ge¬
rechten Frieden erkämpfen, in dem jedes
Tolk seine politische und soziale
Sicherheit finden soll. Zugleich fordern
die Dreierpaktmächte eine gerechte Verteilung
aller Güter der Welt, ohne die ein wahret
Frieden nicht denkbar ist.

Ein freundschaftliches Zusammenleben aller
Staaten unseres Kontinents mag manchem
reaktionären Politiker und Staatsmann als
revolutionär erscheinen , aber das national¬
sozialistische Deutschland und das faschistische
Italien bekennen sich zu dieser revolutionären

' Politik, die ein neues Weltbild schaffen
wird , in dem nicht Bündniffe gegen Bündnisie
die Einheit des Abendlandes zerreißen sollen ,
vielmehr wird die bereits vor dem Kriege an-
Sebahnte Zusammenarbeit die große Friedens -
ieit Europas einleiten . Weit weist Deutschland
lene politischen Methoden zurück, nach denen
England in Europa Zwietracht gesät hat.

Es gibt wohl kaum einen Staat , der nicht
ivn von England betrogen und in seinem
"fftieg .gehemmt worden wäre . Von der Be-

neßung Kopenhagens bis zum Verrat an Po¬
ll, Frankreich, Jugoslawien und Griechen -
nd haben sie alle Englands Mißgunst , Krä-
ergeist und Verräterei erlebt. Nicht anders
-ben die Völker Osteuropas in ihrer Ge¬
richte wiederholt die Feindschaft Moskaus ge-
ürt , haben zaristische oder sowjetische Be-
hungszeiten erlebt und sind in ihrem Natio¬
nen Bestände bedroht gewesen . In diesem
Seiten Weltkrieg indeffen ist unser Kontinent
hend und wissend geworden. Seine Völker
inen , baß sie einer glücklicheren Zukunft zu-
ceben, wenn sie. statt sich untereinander zu
-kriegen , sich gegenseitig ergänzen und an-
ornen und ohne Mißgunst miteinander
marschieren. Das ist das deutsche und zugleich
rropäische Ziel deS Krieges . .
Bedingungslos muß deshalb reder felnd -
«Se Angriff, der von draußen kommt ,
rrückgeschlagen werben. Unsere Gegner haben
!N Vernichtungskrieg gegen uns geplant, wir
ap gewappnet gewesen , wir haben sie aus
Uropa vertrieben , und mit gesteigerten
räften wird ihnen Kampf bis z u i h r « r
° taleu Ausschaltung angesagt. Deutsch-
wd und Italien sind entschloffen. die euro-
arschen Kraftreserven voll und ganz emzu-
-tzen. Beide Mächte werden nicht rasten, bis
W jede Gefahr restlos beseitigt ist, und daS
^ 'vt. biS mrsere Gegner am Boden liegen.

* AusdemFührerhauptquartier . 11 . April . Der Führer und der Duce hatten vom 7. bis 10. April 1943

eine Zusammenkunft.
Der Duce war begleitet von dem Chef des italienischen Generalstabes . Armeegeneral Ambrosia , dem Staatssekretär für

Auswärtige Angelegenheiten , B a st i a n i n i , sowie von Beamten des italienischen Autzenministeriums nnd Offizieren des ita¬

lienischen Oberkommandos.
Mit dem Führer waren zu der Zusammenkunft erschienen : der Reichsmarschall Hermann G ä r i n g , der Reichsauhenminister

von Ribbentrop , der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, Generalfeldmarschall Keitel , der Oberbefehlshaber der

Kriegsmarine , Grotzadmiral D ö n i tz und der Chef des Generalstabes des Heeres, General Z e i tz l « r. Der deutsche Botschafter

in Rom vonMackenfen , und der italienische Botschafter in Berlin , Dino A l f i e r i , nahmen gleichfalls an der Zufammen-

' kunft teil .
In den umfassenden Besprechungenwurden sowohl die allgemeine politische Lage als auch alle Fragen der gemeinsamen Krieg¬

führung behandelt . Ueber die auf allen Gebieten zu treffenden Maßnahmen wurde völlige llebereinstimmung erzielt .

Der Führer und der Duce gaben ihrer, nnd ihrer Böller harten Entschlossenheit erneut Ausdruck , den Krieg durch den totalen

EinsatzallerKräftebis zum endgültigen Sieg und bis zur völligen Beseitigung jeder zukünftigen Gefahr, die dem euro-

päischen -afrikanischen Raum von Westen und Osten droht, zu führen.

Die gemeinsamen Ziele , die die Achsenmächte zur Verteidigung der europäischen Zivilisation und für die Rechte der Rationen

auf freie Entwicklung und Zusammenarbeit verfolgen , wuiden aufs neue bekräftigt . Der Si ^g der im Dreierpakt verbün¬

deten Nationen soll Europa einen Frieden sichern, der die Zusammenarbeit aller Völker auf der Grundlage ihrer gemeinsamen

Interessen gewährleistet und eine gerechte Verteilung der wirtschaftlichen Güter der Welt herbeiführt.

Die Besprechungen zwischen dem Führer und dem Duce und die Unterredungen ihrer Mitarbeiter verliefen im Geiste großer

Herzlichkeit . .
. - • -

'

Surchbruchsversuche südwestlich Tunis abgeschlagen
Erfolgreiche Säuberungskämpfe bei Zsjum — Zwei britische Kanonenboote im Kanal schwer beschädigt

* Ans dem Führerhauptquartier ,
11 . April . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

A« der Ostfront verlief der Tag bis ans
erfolgreiche Sänberungskämpfe im Raum
nordwestlich Jsjum rnhig . Die Luftwaffe griff
in verschiedenen Abschnitte» mit starken Kräf¬
te« sowjetische Stellungen au und bekämpfte
den feindlichen Nachschub sowie Judustrieziele
im rückwärtige» Gebiet des Feindes .

I » schwere« wechselvollen Kämpfe « wurde»
südwestlich Tunis und westlich Kaironau
mit überlegene» Kräften geführte und durch
starke Fliegerverbände unterstützte feindliche
Durchbruchsangriffe abgeschlagen . Dem
Feind wurden zum Teil im Gegenstoß schwere
Verluste zngesügt und 89 Panzer abgcschoffen.
Im Südabschuitt gelang es uusere« Truppe «,
stch vom Feind z« lösen und ihre Bewegungen
in neue Stellungen planmäßig fortzusetze«.

Feindliche Flugzeuge warfen in der vergan¬
genen Nacht in Südweft- und Nordostdeutsch -
laud planlos Spreng - und Brandbombe« vor¬
wiegend auf offene Landgemeinden. Bei diesen
Angriffe« »nd bei Tagesvorstößeu schwacher
britischer Fliegerkräfte in den Küstenraum der

besetzten Westgebiete verlor der Feind 18 Flug¬
zeuge.

I » de» frühe« Morgenstunden des 10. April
kam es im K a « a l zu einem kurze» Gefecht
zwischen deutschen Borpostenboote« nnd drei
britische« Kanonenbooten, von denen zwei
schwer beschädigt wurden . Die deutsche« Schiffe
hatte» weder Schade» noch Verluste.

*

* Berlin » 11 . April . Zur Verbesserung un¬
serer Stellungen nordwestlich Isjum
traten Grenadiere einer Infanterie -Division
am Samstag zu umfaffendem Angriff gegen
eine Ortschaft an , die von den Bolschewisten
zu einem starken Stützpunkt ausgebaut worden
war, von wo aus sie immer wieder bi« Front
beunruhigen . Es entspannen sich nach Ueber-
winden zahlreicher Minensperren und aus¬
gedehnter Drahthindernisse hartnäckige Kämpfe
mit den sich zähe verteidigenden Sowjets .

Vom Nordufer des Donez ans ver¬
suchte der Feind , durch daS Feuer mehrerer
Salvengeschütze und aus dort eingebauten Pan¬
zern den Angriff zum Scheitern zu dringen .
Während die Grenadiere ben Ostteil schnell
besetzen konnten, mutzte im Westteil der Ort -

Men mißhandeln indische Truppen
Japaner machten 7000 Gefangene in Bnrma — Verfolgung über die Grenze

W . L. Rom, 11. April . Wie zu dem großen
japanischen Erfolg in Burma in Rom bekannt
wirb , umfaßt das im Verlauf der Operatio¬
nen am Maya -Fluß unter Führung von Ge -
neral Kawabe erobette Gebiet etwa 10 906
Quadratkilometer . Die Beute ist noch nicht
restlos zu übersehen, doch sind bisher über
199 Geschütze und 399 Maschinen¬
gewehre gezählt worden. Hinzu kommen
noch mehrere große Munitions - und Ver¬
pflegungslager . Die Zahl der Gefangenen be¬
trägt 7969 Mann , darunter vor allem indische
Truppen . Die japanische Luftwaffe verfolgt die
zurückgehenden Truppen Wavells und greift
die südlich von Tschittagong gelegenen Flug¬
plätze an, wo ö Maschinen zerstört wurden,
während auf japanischer Seite keine Verluste
c intraten .

Japanische Vorausabteilungen haben südlich
und westlich von Tschittagong indischen
Boden betreten . Die japanischen Einhei¬
ten folgen den geschlagenen britischen Verbän¬
den der Wavell-Armee, die seit 24 Stunden
nach Indien zurückströmen . Bei der Säube¬
rungsaktion in den in letzter Zeit eroberten
Gebieten wurde festgestellt, daß die britische
Führung die gefährlichsten Stellen durch in¬
dische Truppen halten ließ. Indische Gefangene
sagten aus , sie seien auf Grund der Häufigen
Uebertritte indischer Verbände auf japanische
Seite schweren Mißhandlungendurch
britische Offiziere ausgesetzt ge¬
wesen. Auspeitschungen seien an der Tages¬
ordnung gewesen . Die Engländer verfolgen

also auch hier ihre alte Taktik, bis zum letzten
Mann ihrer Hilfsvölker zu kämpfen , sich selbst
aber, soweit wie möglich, zu schonen. Die Miß¬
handlungen indischer Soldaten bereichern die
Geschichte britischer Grausamkeiten um ein
Kapitel, das insofern neuartig ist, als die
Engländer sich damtt ins eigene Fletsch schnei¬
den. Die Begeisterung der indischen Hilfs¬
truppen , für Englands Sache dürste auf diese
Weise kaum gesteigert werden.

Wavell gab aus seinem neuen Hauptquartier
Anweisungen, die Niederlage der britischen
Armee in der Provinz Atakan — ganz nach
dem beliebten Rezept der „siegreichen Rück¬
züge" — in den indischen Zeitungen als eine
geringfügige Schlappe der Engländer hinzu¬
stellen und den Rückzug als planmäßig zu be¬
zeichnen, um politische Rückwirkungen unter
den indischen Masten zu vermeiden. Dieser
Anweisung entsprechen- heißt es auch im
„Daily Telegraph " , Wavells Rückzug sei seit
langem geplant gewesen . Die Gesamtlage laste
sich dahin zusammenfaflen. - atz sich die briti¬
schen Truppen „einige Wochen früher als ge¬
plant" zurückgezogen hätten . Wavells Aeuße-

rung bei Beginn der Burma -Offensive Anfang
März , daß er Burma innerhalb von zwei
Monaten erobert haben würde, wird scham¬
haft verschwiegen . Entschieden nüchterner sieht
die „Times " die Lage . Sie schreibt, Wavell
solle seine Offensiven in Zukunft gefälligst
Unterlasten und seinem Gott danken, wen» es
ihm gelinge, di« Ostgrenze Indiens zu ver¬
teidigen.

schaff um jedes Haus erbittert gerungen wer¬
den . Die tapfer vorgehenden Grenadiere zer¬
brachen jedoch den Widerstand des Feindes und
schloffen das Unternehmen erfolgreich ab.

Im Kuban - Brückenkopf wurden meh¬
rere feindliche Vorstöße gegen die Stellungen
bei Noworossijsk und im östlichen Abschnitt von
unseren Truppen mit empfindlichen Verlusten
für die Sowjets abgeschlagen .

Die Luftwaffe unterstützte die Abwehr¬
kämpfe des Heeres durch den Einsatz zahlreicher
Verbände. Sturzkampfflugzeuge zerichlugen
feindliche Bereitstellungen, ehe die Bolschewisten
ihre Angriffspläne in die Tat umsetzen konn¬
ten. Schnelle Kampfflugzeuge belegten wichtige
Nachschubstraben mit Bomben und fügten dem
Feind schwere Verluste zu. Deutsche Jäger
kämpften gemeinsam mit Kameraden rumäni¬
scher , slowakischer und kroatischer Staffeln den
Luftraum für die angreifenden deutschen Kampf¬
flugzeuge frei.

In der Nacht zum Sonntag grifft » mehrere
Kampfverbände wichtige Nachschubstrecken der
Bolschewisten an und erzielten in einem Muni¬
tionszug Volltreffer . In der Nähe einiger
Bahnhöfe abgestellte Güterzüge wurden durch
die Bomben vernichtet ober beschädigt. Ein
fahrender Transportzug erhielt so schwere
Treffer , daß er liegen blieb und die Strecke
blockierte.

Geordnete Berteidigungsbewegungen
* Rom» 11. April. Der italienische Wehr¬

machtbericht vom Sonntag hat folgendenWort - ,
laut :

Im tunesischen Kampfgebiet geht das Ber -
teidigungsmanöver der Achsentruppen ge¬
ordnet weiter . Im Zentralabschnitt wurde
ein starker Angriff feindlicher Panzerkräfte
mit kräftiger Unterstützung der Luftwaffe zu¬
rückgewiesen . Der Feind verlor 69 Panzer .

Unsere Bomber griffen feindliche Nachschub¬
basen und Häfen wirkungsvoll an . Vier Flug¬
zeuge wurden von italienischen und deutschen
Jägern abgeschoffen, zwei weitere wurden über
dem Mittelmeer von unseren Flugzeugen ab¬
geschoffen . die zum Schutz vqn Luftgeleitzügen
eingesetzt waren.

Neapel, Cagliari und La Maddalena wur¬
den von englisch-nordamerikanischen Luftver¬
bänden angegriffen. In Neapel stürzten ei¬
nige Gebäude zum Teil ein. Unter der Be¬
völkerung sind vier Tote und 84 Verwundete
zst beklagen. Drei viermotorige Bomber stürz¬
ten, von Jägern getroffen, ins Meer , während
ein vierter Bomber von der Flak vernichtet
wurde.

In den anderen Orte« konnte die Zahl der
Opfer noch nicht festgestellt werden.

Zwanzig britische Flugzeuge abgeschossen
* Berlin , 11 . April . Die britffchen Flugzeug¬

verluste bei ihren erfolglosen Angriffen in der
Nacht zum Sonntag gegen das Reichsgebiet
haben sich nach neuen Feststellungen auf
zwanzig erhöht.

Das Wissen vom Sied
Von Helmut Sündermann

Es liegen Monate hinter uns , in denen die
Blicke des ganzen Volkes sich fast ausschließ¬
lich auf die unmittelbare Gegenwart und ihre
dringendsten Forderungen richteten. Als die
Sowjethorden in Bewegung waren und die
deutsche Front zu erschüttern suchten, war
keine Zeit und keine Stimmung , weiter zu
denken als an die Bedürfniffe des TageS oder
sich umständlicheren Gedanken hinzugeben
als der einfachen Entschloflenheit , dem Sowjet -
ansturm durch den Einsatz aller Kräfte von
Front und Heimat Halt zu gebieten.

Der Winter ist nun vorbei, und was viele
nur hoffen konnten, ist reale Wirklichkeit ge¬
worden: die Kraft des bolschewistischen An¬
sturms ist weit im Osten gehrochen worden,
manches wurde verloren , aber vieles , unend¬
lich vieles ist gehalten oder bereits wieder«
gewonnen. Das deutsche Volk aber hat eine
Bewährungsprobe bestanden und
eine Krisenfestigkeit an den Tag gelegt , die
denen zu denken geben wird , die immer noch
so töricht sind, ihre Hoffnungen auf den
Wunschtraum einer inneren Zermürbung des
Reiches aufzubauen.

Die vergangenen Monate haben unS nicht
nur bewiesen , wie elementar und lebenswichtig
der -Kampf ist , den wir führen , sondern daß es
auch einen festen und sicheren Weg zu
unserem Siege gibt , den Europa braucht ,
wenn es als Basis menschlicher Kultur weiter¬
bestehen will. Daß dieser Weg nicht geglättet
und bequem , sondern hart und gefahrvoll ist,
und daß er über manche Brücke führt , die nur
durch die Anspannung aller Kräfte errichtet
werden kann : das ist die sichere Lehre des
Winters .

Dieser Grunderkenntnis steht manche wich¬
tige Einzelfeststellung gegenüber: Es scheint,
daß die Sowjets fast alles , was sie im Laufe
des vergangenen Sommers an Reserven aus¬
zubieten hatten , in ben Kampf geworfen ha¬
ben , von dem sie sich die Entscheidung erhoff¬
ten. Ihr Fiasko macht den Traum unserer
Feinde von der Unüberwindlichkeit der sowje¬
tischen Macht zunichte , so sehr die Wucht ihres
Ansturms auch die Größe Ser Gefahr gezeigt
hat . Die bolschewistische Pest ist nicht unaus¬
rottbar ! Sie kann ausgeräuchert werden, und
sie wird es!

Die Juden von der anderen Couleur aber
haben sich nun auch versammelt und die Trup¬
pen ihrer plutokratischen Vasallenstaaten auf¬
marschieren lassen, um ihren bolschewistischen
Bundesgenoffen vom Süden oder Westen her
zu Hilfe zu eilen. Die große Entscheidung wer¬
den sie freilich ebensowenig zu ändern ver¬
mögen , wie sie Aussicht haben, selbst ihren Fuß
auf den Boden der Achsenmächte und ihrer
Verbündeten zu setzen . Wer die mastierte An¬
griffsmachtdes Bolschewismus aufgehalten und
gebrochen hat, wird auch die Mittel und die
Kraft besitzen , abenteuernden britisch-amerika¬
nischen Devisionen eine blutige Lektion zu er- ^
teilen , falls sie von ihren jüdischen Antreibern
den Festungswerken Europas entgegengehetzt
werden. Der Bolschewismus aber wird auch
von feinen britisch -amerikanischen Trabanten
nicht gerettet werden. Und ihr gemeinsamer
Wunschtraum, Europa in ein blutiges Chaos
zu verwandeln , wird in Tunesien und an den
Küsten des Kontinents keine andere Antwort
erfahren, als es im Osten geschehen ist.

Dies sind nicht Worte ohne Hintergrund :
Deutschland und Europa haben in diesem Win¬
ter nicht nur erfahren , was ihnen droht, son¬
dern auch was sie an Kraft zu entfal¬
ten vermögen , wenn sie zum Aeußersten
entschloffen sind. Zu dieser Entschloffenheit ha¬
ben nicht nur die Erinnerung an die Welt von
1918, nicht nur die nüchterne Einschätzung deS
Bolschewismus, sondern auch die freimütigen
Erklärungen beigetragen, mit denen unsere
Feinde nicht zurückgehalten haben, als sie -*■
berauscht von den Sowjeterfolgen — glaubten,
diesen Krieg schon gewonnen zu haben.

Das alles war nützlich, um das geistige un-
materielle Potential des Kontinents so zu ent¬
falten und weiterzuentwickeln, daß es nicht nur
ausreichen wird, uns sicher und zielbewußt zu
verteidigen, sondern auch jene innere Haltung
und äußere Stärke vorzubereiten, die im Zeit-
punkt der großen Entscheidung den Ausschlag
des Sieges geben wirb.

Große Entscheidungen werde» bestimmen¬
beeinflußt durch große Ideen , die die gewaltige
Antriebskraft aller charakterlichen und lei-
stungsmätzigen Energien der Völker sind. Diese
Ideen stehen auf unserer Seite unb er¬
füllen uns alle . Die gewaltige Wiedererhebung

v
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- er großen Nationen be§ Kontinent« steht auf
unserer Fahne , da« Recht zum Leben für tüch.
tigste Völker der Menschheit ist der Sinn unse¬
res Kampfe « ,- eine große Zukunft tut sich vor
unseren Augen auf, während auf der Gegenseite
die bolschewistische Doktrin der Vernichtung der
Tüchtigen und die jüdische Lehre der materiel¬
len Versklavung aller Völker den Pesthauch de«
Tode « auch durch die Schwulst ihrer Phrasen
nicht zu vertreiben vermögen.

Diese Erkenntnis des großen Sinne « unsere «
Kampfes ist der stärkste Motor unseres Han¬
deln« , und unsere Entschlossenheit , in dieser ge¬
waltigen Entscheidung voll unseren Mann zu
stellen, gibt un« die Gewähr, daß wir e «
schaffen werden und uns den Eintritt in
ein glücklicheres Leben , durch dessen Tor wir
schon einen Blick zu werfen vermochten , er¬
zwingen werden!

Ritterkreuz für zwei Flugzeugführer
DNB . Berlin , 11 . April . Der Führer verlieh

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe . Reichsmarschall Göring , - aS Ritterkreuz
des Eisernen KreuzeS an :

Oberleutnant Gerhard S t a m p ,
Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader ,

Oberfeldwebel Willi Nemitz .
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader.

Neue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB. Berlin , 11 . April . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuze « an:
Generalleutnant Walter Scheller ,

Kommandeur einer Panzerdivision, und an
Hauptmann Joachim D i t t m e r ,

Kommandeur eine » Panzergrenadier »
bataillons .

Reichsleiter Rosenberg in Luxemburg
Rd . Luxemburg. 11 . April In einem Groß-

Appell der Volksdeutschen Bewegung in
Luxemburg sprach Reichsleiter und ReichS-
minister Alfred Rosenberg am Sonntag in
Luxemburg zu der politischen Führerschaft in
diesem Gebiet, das seit dem 10. Mai 1940 zu
einer neuen Bastion des Geistes und der
nationalsozialistischen Weltanschauung im We¬
sten geworden ist.

Reichsleiter Rosenberg, der von seinen 6890
Zuhörern mit stürmischem Beifall unterbrochen
wurde, legte einleitend dar , daß e« bei diesem
Krieg um das Schicksal Europas gehe und da¬
mit alle vor eine entscheidende Aufgabe gestellt
seien.

Europa muß heute als Ganze« gesehen wer¬
ben mit Deutschland als Mittelpunkt , nachdem
von der Geschichte der Beweis erbracht worben
ist, daß andere Nationen weder kulturell noch
biologisch Europa zu tragen vermögen. Diesen
Beweis Hat zuletzt Napoleon für Frankreich
erbracht , während die britische Politik nie für
ein starkes Eutopa eingetreten ist , sondern im
Gegenteil stets deffen Atomisierung angestrebt
hat.

Die deutsche Weltanschauung ruht
auf den beiden Pfeilern der Ehre und der
Pflicht. AuS der Tiefe deutschen Wesen- ist
eine neue Form des Lebens und deS Staates
entstiegen . Eity und Wallstreet bekämpfen
uns mit allen Mitteln , weil sie wissen, bah
unsere Revolution gegen die Schmutzinstinkte
des internationalen Schiebertums gerichtet ist.
Wir wollen ein gegen Spekulationen und See¬
blockaden feste » Europa.

So wie nur der Nationalsozialismus Deutsch¬
land gerettet hat, so werden die deutsche Wehr¬
macht und unsere Verbündeten Europa sichern.
Dieser Krieg wird aber der letzte sein für den
Kontinent , denn es ist undenkbar, daß eine
außereuropäische Macht wieder die Völker
Europas entzweien und gegeneinander wird
ausspielcn können . Deutschlands Politik steht
unter dem Begriff einer Sendung . Diese unsere
Generation mutz sich dieser großen Sendung ,
die für sie ein jahrhunderte altes Erbe ^st, wür¬
dig erweisen . Nach der Wiedergeburt Deutsch¬
lands ist heute die Stunde der Wiedergeburt
Europas gekommen .

Gründung einer Miliz in Pari »
O Paris , 11 . April . Die verschiedenen natio¬

nalen Parteien im besetzten Frankreich, die in
der „Nationalen , revolutionären Front " zu -
sammengeschlosien sind , traten am Sonntag mit
einer großen Versammlung an die Oeffentlich -
keit. Diese Kundgebung, dieimZeichenbeS
Kampfe « gegen den anglo - ameri -
kanifchen Bombenterror und de «
Kampfes gegen den Bolschewismus
stand , war deswegen von besonderer Bedeu¬
tung, weil in ihr zum erstenmal im altbesetzten
Gebiet ein Kontingent der französischen Miliz
aufgestellt wurde. Diese Miliz , die sich aus
Mitgliedern der „Nationalen revolutionären
Front " zusammensetzt , besteht aus zwei Grup¬
pen : Einmal die Miliz der territorialen Ver¬
teidigung, die sich aus älteren Jahrgängen und
ehemaligen Kriegsteilnehmern rekrutiert , zum
anderen aus den jüngeren Jahrgängen , die
normalerweise wehrpflichtig sind und daher für
den Frontdienst geeignet sind.

Die Mitglieder der Miliz wurden auf
Frankreich vereidigt und verpflichteten sich
gleichzeitig , mit allen ihnen zur Verfügung
stehenden Kräften für die nationale Revolution
in Frankreich und gegen den Bolschewismus
zu kämpfen . Der bekannte französische Poli¬
tiker und Parteiführer Marcel Deal bezeich¬
net« tu einer Ansprache die Miliz al» einen
Garanten der nationalen Revolution in Frank¬
reich und stellte ihr alS Hauptaufgabe den
Kampf gegen den internationalen KommuniS-
mn« zum Schutze der abendländischen Kultur .

Nervosität an Amerikas Ostkiist «
O Stockholm , 11. April . Das amerikanische

Marinemtnisterium hat eine erneute War¬
nung vor deutschen U - Booten aus¬
gesprochen. ES behauptete nach einer Meldung
auS Washington, daß nach einer Pause von
swben Monaten wieder deutsche U-Boote vor
der Ostküste der Bereinigten Staaten aufge¬
taucht seien . Die Warnung erfolgte, nachdem
bekannt geworben war , daß Anfang April ein
amerikanischer Handelsbampfer vor bet ame¬
rikanischen Ostknste versenkt worben war . Da¬
bet soll eS sich um bas erste Schiff handeln, baS
in den Küstengewäffern seit August vorigen
Jahres U -Booten zum Opfer fiel .

Stafforb CrippS , der in seiner Eigenschaft
als englischer Flugzeugproduktionsminister
dieser Tage zu englischen Flugzeugfabrikarbei¬
tern sprach, mußte im Hinblick auf die U-Boote
zugeben , daß es bisher nicht gelungen sei , sie
zu „erledigen" . Bezüglich der ZukunftsauS-
sichten ans diesem Gebiet kannte er lediglich
lagen, » aß alles geschehe , wo« zu ihrer Be¬
kämpfung getan werde » kö »n«.

Systematische ßriegsvorbereilung durch Boofeoelt seil 1937
Die Vorgeschichtedes Rooseoelt -Krieges — Wütausbrüche gegen Deutschland

rä. Berlin , 11 . April. Zwischen April 1941
und Januar 1943 erschienen in zwei deutschen
Monatsheften mehrere Aufsätze über die
Außenpolitik der USA. , die „Silvavus " ge -
zeichnet waren . Hinter diesem Pseudonym —
Silvanus war ei » römischer Gott, der als
Hüter des Waldes, der Herden und der Fel¬
der galt — verbarg sich ein deutscher Diplomat ,
dessen Inkognito jetzt gelüftet ist , nachdem die
Aufsätze unter dem Namen des Verfasiers —
Botschafter Dr . HanS-Heinrich Dieckhoff —
in Buchform erschienen sind . Dieckhoff war
der letzte deutsche Botschafter in
den USA . Obwohl erst im Frühjahr 1987
nach Washington gesandt , wurde er im Zuge
der deutsch - amerikanischen Spannung bereits
Ende 1988 zur Berichterstattung nach Berlin
gerufen, um nicht auf seinen Posten zurückzu¬
kehren , da Roosevelt darauf verzichtete , den
schon im November 1938 nach Washington ge¬
rufenen amerikanischen Botschafter wieder nach
Deutschland zu entsenden .

Damals stand doch wohl für die deutsche
StaatSführung eindeutig fest , daß Roosevelt
nicht den Frieden wollte . Der Präsident haßt
nicht nur Adolf Hitler und den Nationalsozia¬
lismus , sondern SaS ganze deutsche Volk . Auch
ist dieser Saß nicht erst die Folge der euro¬
päischen Spannungen und der Erstarkung
Großdeutschlands, viel älter ist diese letzten
Ende» nur psychopathisch zu erklärende Ab-
Neigung . Dieckhoff erinnert in seinem Buch an
eine inzwischen bekannt gewordene Unterhal¬
tung, die Roosevelt bereit» im Januar 1984
mit der Gattin des damaligen französischen
Botschafters in Washington, de ' Laboulaye,
hatte und ln der der Präsident haßerfüllte
Aeußerungen gegen Deutschland
schleuderte . Der französische Botschafter fügte
damal« dem Bericht an seine Regierung hin¬
zu , daß ihn dieser Wutausbruch nicht überrascht
habe , er kenne Roosevelt seit 1918, und er
wisse , daß RooseveltS Abneigung gegen
Deutschland teilweise noch stärkere Ausfälle
gezeitigt habe .

Man mutz dieses Faktum berücksichtigen, um
ganz klar darüber zu fein, baß Roosevelt
systematisch den Krieg gegen
Deutschland vorbereitet hat , und
zwar, wie Dieckhoff mit überzeugender Sach¬
lichkeit schildert , mindestens feit dem Herbst
1987, gesteigert dann feit dem Herbst 1988. Die
Verständigung in München hat wohl nirgend¬
wo größere Enttäuschung hervorgcrufen als
im Weißen Haus . Der Abschluß des so lange
umstrittenen englisch- amerikanischen Handels¬
vertrages im Oktober 1938 war die erste Stufe
einer Frontbildung gegen Deutschland , die
zweite wurde die diplomatisch verkleidete Ab¬
berufung des USA . - BotschafterS in Berlin , die
dritte bildeten die Verhandlungen mit euro¬
päischen Vertrauensmännern , in denen den
„Demokratien" unseres Kontinents der Rük-
ken gesteift wurde.

Der Präsident mußte allerdings eine dop -
pelzüngige Politik betreiben. Der

0 .8eb. Bern , 11 . April . Bissige Mahnungen ,
die der Sowjetbotschafter Litwinow-Finkel-
stein auf einer Presiekonferenz in Havanna
auf Kuba an die Verbündeten Moskaus rich¬
tete , haben in Washington und London offen¬
sichtlich peinlich berührt . Man beschränkt sich
vorerst noch darauf , die Erklärungen Finkel-
steinS kommentarlos wieberzugeben. Die
Forderung LitwtnowS, „gewisse Nationen
müßten ihren augenblicklichen militärischen
Einsatz beträchtlich vergrößern , um einen alli¬
ierten Sieg zu ermöglichen "

, läßt auch den
Inhalt der mehrstündigen Aussprache erraten ,
die der Sowjetbotschafter in London , Matsky ,
in der vergangenen Woche mit dem britischen
Außenminister führte.

In neutralen Beobachterkreisen hat vor
allem die Erklärung deS Sowjetbotschafteis
in den USA . , „die Achse verfüge über ausrei¬
chende Reserven, um sich von Rückschlägen zu
erholen" starke Beachtung gefunden , wie nicht
zuletzt auch die verärgerte Kritik, die Lttwi-
now -Finkelstein an der Methode von Nach-
kriegsbisknssionenauf amerikanischer und eng¬
lischer Seite übte. Auf englischer und ameri¬
kanischer Seite scheint man sich jetzt vor allem
die Frage zu stellen , ob die Ausführungen
LitwinowS, der die Methode Londons und
Washington- , sich mit NachkriegsdtSkussionen
Mut zuzureden, offen verurteilt , eine Absage
an eine Beteiligung andersartiger Debatten
bedeute oder nur einen Druck auf die Ver¬
bündeten barstcllen sollte.

Daß man in den USA . allerdings von den
von dem Sowjetbotschafter als unpassend ge¬
geißelten Zukunftsdebatten nicht ablaffen will ,
zeigt das Abhalten einer „internationalen Er¬
ziehungskonferenz" in Neuyork, auf der der
USA .- ErziehungSmtnister wieder einmal
„Pläne für den erzieherischen Aufbau in den
Achsenstaaten durch die Alliierten" verlangte .

DNB . « euf, ll . April . Der „Manchester -
Guardtan "-Korresponbent in Tschungking , der
sich zur Zeit in Indien aufhält , äußert sich in
einem Sonberartikel zu den Versorgungs - und
Transportschwierigkeiten Tschungktng -ChtnaS.
Dort sei man außerordentlich an der Frage
interessiert, welche Hilfe von Indien zu erwar¬
ten sei . Schon eine Flugzeugreise über da»
Himalaya - Gebtrge genüge , um einen jeden von
den ungeheuren TranSportschwie -
rigkeiten zu überzeugen. Diese Flugstrecke
sei selbst bei günstigem Wetter die schwierigste
der Welt. Die TranSportflugzeuße müßten
nämlich , um die Gebirgskette z» überwinden,
sehr hoch fliegen und seien deshalb.nicht in der
Lage, schwere Güter zu befördern. Aber , so
fährt der Korrespondent fort, selbst wenn eS
den Antiachsentruppen gelänge, Burma zurück¬
zuerobern, und die Burmastraße wieder zu
eröffnen , könne Tschungking nicht viel
Hilfe erwarte » . Um daS einzusehen ,
brauche man nur einmal zu beobachten , welch
ei« gewaltiger Nachschub zur Unterhaltung .der
verhältnismäßig begrenzte» brittsch- ivdifche»

nordamerikanischen Bevölkerung war einzu-
reüen , daß er nur nach Neutralität und Fern¬
haltung von allen europäischen Wirren strebe,
seine Äullitts hatten dagegen in Frankreich,
England , Polen , Griechenland usw. den Kabi¬
netten zu versprechen , daß ihnen Unterstützung
durch die USA . sicher sei , wenn sie zum Waf¬
fentanze gegen Deutschland antreten . Der Zu¬
sammenbruch Polens innerhalb weniger Wo¬
chen kam zwar dem Weißen Haus unerwartet ,
aber die Ruhe des Winters 1939/49 schien den
Präsidenten in dem Glauben zu bestärken , daß
die Niederhaltung Deutschlands dank entschlos¬
senen Auftretens gelingen werbe . So verhielt
sich Washington bis zum März 1949 ziemlich
ruhig, aber „schon die ersten Erfolge der deut¬
schen Wehrmacht — im April 1949 — wirkten
im Weißen HauS wie Keulenschläge "

, alS im
Juni 1949 Roosevelt die letzte Rettung Frank¬
reich » war , mußte er seine Unfähigkeit beken¬
nen . „Die ganze amerikanische Ohnmacht ",
schreibt Dr . Dieckhoff, „zeigte sich, als der
französische Ministerpräsident Reynaud am
Tage nach der Einnahme von Paris bringend
um Hilfe bat und Roosevelt ihm nichts weiter
in AuSstcht stellen konnte alS die Verstärkung
der amerikanischen Lieferungen — falls Frank¬
reich den Widerstand fortsetze." Leichtfertiger
hat wohl nie der Staatschef einer Großmacht
mit der Existenz einer anderen großen Ration ,
die Frankreich trotz seine» Zusammenbruchs
doch blieb, gespielt .

Der Hab trieb Roosevelt weiter . Mit aller
Gerissenheit , die der stark jüdisch durchsetzte
Rooseveltsche Gehirntrust aufzuhringen fähig
war . wurde baS amerikanische Volk auf die
schiefe Ebene gezogen und sah sich schließlich
im Dezember 1941 in den Zweifronten -

Ö .Seh . Ber », 11 . April . In London traf am
SamStag General C a t r o u x ein, der im Auf¬
träge de Gaulles während mehrerer Tage tn
Algier mit Giraud Besprechungen geführt
hatte. Die Reise Catroux ' wird in Madrider
politisch unterrichteten Kreisen alS ein Ersatz
für die geplante Zusammenkunft in Gibraltar
betrachtet , die von General Eisenhower ab¬
gelehnt wurde. Giraud hat es aber für an¬
gebracht gehalten, eine eigene Delegation von
Vertrauensleuten unter der Leitung- von Ge¬
neral Boucard nach London zu entsenden , war
die Vermutung nahelegt, daß er in Eatroux
kein volle- Vertrauen setzt. Zweck ber Dele¬
gation ist es, die Verbindung zum National¬
komitee der Emigrantengruppe de GaulleS
aufzunehmen.

Die Ankunft Catroux ' in London hat dort
die Diskussionen um eine Einigung zwischen
den beiden französischen Generalen Giraud

Die internationale LebenSmtttelkonferenz, die
zuerst von den USA . für den 27. April ein¬
berufen worben war , dann aber ohne Angabe
von Gründen abgesagt wurde, soll nach einer
Mitteilung des USA .- Außenministeriums nun
am 18. Mai in Hotspring» in Virginia abge¬
halten werden. Washington kommt eS be¬
kanntlich vor allem darauf an, auf einer sol¬
chen „technischen Konferenz" einmal unver¬
bindlich die Haltung der Verbündeten dahin
abzufühlen, inwieweit sie bereit sind, sich den
Direktionswünschen ber USA . zu unterwer¬
fen. Unsicher zeigt man sich in dieser Hinsicht
vorerst nur gegenüber der Sowjetunion , die
für diese Konferenzen bisher keinen Enthusias¬
mus zeigte . Der Korrespondent eine » Schwei¬
zer Blatte » in Washington wie » in diesem Zu¬
sammenhang erst in diesen Tagen darauf hin.
daß man in Washington festzustellen wünschte,
wieweit sich die Sowjetunion auf internatio¬
nale Konferenzen festlegen lassen wollte.

sg . Buenos Aires , 11. Apnl . Gewisse Krisen-
und Dtimmungscrscheinungen innerhalb der
Wehrmacht Brasiliens haben die zuständigen
Behörden in Rio de Janeiro veranlaßt , in Zu¬
kunft mit allen Projekten , die sich auf mili¬
tärische Abenteuer außerhalb Brasilien «, vor
allem aber in Uebersee , beschäftigen , vorsichtiger
zu sein . Die teilweise bedenklichen Vorfälle in
Natal , Recife und anderen Orten , wo die Gar¬
nisonen auf Nachrichten hin , daß sie in Norb-
afrika eingesetzt werden würden, Miene mach¬
ten zu meutern , bestimmten die BargaSregie -

Streitkräfte an der burmesischen Grenze erfor¬
derlich sei . Sie allein verschlängen monatlich
ein Mehrfaches dessen , was Tschungking je
über die Burmastraße erhalten habe .

ES wäre also völlig falsch , wenn man an¬
nehme , daß eS nur der Wtebereröffnung der
Burmastraße bedürfe, um durch die nach China
gelangenden Materialien TschiangkaischekS
Truppen wieder voll einsatzfähig zu machen.
Schätzungsweise könne Tschiangkaischek günsti¬
genfalls über die Burmastrabe monatlich nur
einige wenige tausend Tonnen Kriegsmaterial
erhalten . Erst wenn Japan » Flotte derart ge¬
schwächt wäre , daß sie die Totalblockade
Tschungking -Chinas nicht mehr aufrechterhalten
könnte und dadurch die Häfen Jndochiuas und
Südchinas wieder frei würden, ergäbe sich für
die Achsengegner die Möglichkeit , Tschungking -
China in einem Maße Hilfe zukommen zu
lassen, wie eS/ste zu einer einigermaßen erfolg¬
reichen Kriegführung gegen Japan braucht .
Daran könne aber v » rlä » fig nicht « e «
dacht » erd«».

— Washington gegen München
Krieg gegen Japan und Deutsch¬
land verwickelt , von dem der USA .-
Präsibent seit seinem Auftreten aus der poli¬
tischen Bühne geträumt hatte.

RooseveltS Haß gegen Deutschland und Ja¬
pan trieb ihn in die Arme Stalins . Sech¬
zehn Jahre hatten die Sowjet » vergeblich um
Anerkennung durch dje USA . gebettelt, aber
mit einem Schlage steigerten sich ihre Aus¬
sichten , alS Roosevelt Präsident wurde. Zwar
war man im Weißen Haus genötigt, anfangs
vorsichtig zu operieren , um die öffentliche Mei¬
nung nicht zu früh mit dem widernatürlichen
BünbniS zu erschrecken , aber schon im No¬
vember 1933 wurden die diplomatischen Bezie¬
hungen wieder ausgenommen. „Ausschlaggebend
war die feindselige Einstellung RooseveltS ge¬
genüber Japan und Deutschland "

, schretbr Bot¬
schafter Dieckhoff. „Gegen Japan und Deutsch¬
land brauchte der Präsident Rußland . Ideolo¬
gische Hemmungen gegenüber dem Bolschewis¬
mus hatte Roosevelt nicht." Als Davles Nach¬
folger Bullitts auf dem Moskauer Botschafter -
posten wurde, beauftragte ihn das Weiße Haus
mit ber vertraulichen Mission , die Sowjets zu
gewinnen, weil sie „ein vitaler Faktor betref¬
fend Krieg oder Frieden in Europa " seien .
Die Zeit der amerikanisch - bolschewistischen In¬
timität begann, gleichermaßen gegen die Neu¬
ordnung Europa « und Ostasiens gerichtet . Man
vereinte sich vor allem in dem Plan , einen
„faschistischen Frieden " in Europa um jeden
PreiS zu verhindern . Das hieß , gemeinsam
den Krieg gegen Deutschland vorbereiten , so¬
bald sich genug dumme Mächte in Europa
fanden. — Im Herbst 1989 war es erreicht ,
der Krieg, an dem Roosevelt wie kein anderer
die Schuld trägt , begann.

und de Gaulle wieder belebt . Wie der Londoner
Korrespondent von „Dagens Nyheter" berich¬
tet , scheint immer noch die Frage nach der
obersten Leitung der geeinten französischen
Gruppen die größte Schwierigkeit zu sein . Da
Giraud und de Gaulle nicht bereit seien, dem
einen oder dem anderen die Leitung zuzn -
gestehen, sei ber Gedanke etneS Trium¬
virats , bestehend aus Giraud , de
Gaulle und Catroux aufgetaucht . Wie
die bisherigen Ereignisse aßer deutlich bewie¬
sen haben , ist allein die Meinung Amerikas
ausschlaggebend , bei der Besetzung der Posten.

Am DamStag legte Catroux General de
Gaulle seinen Bericht vor und besprach mit
ihm die Probleme der norbafrikanischen Lage .
Wie „Daily Telegraph" meldet, unterbreitete
Catroux die neuesten Vorschläge GiraudS zur
„Wiederherstellung der französischen Einheit",
in denen aber auch wieder nicht die Rede davon
sei, in welcher Form Giraud und de Gaulle
in Zukunft »usammenarbeiten würben.

In Vichy ist man auf Grund ber letzten
Informationen davon überzeugt, daß Ta -
ttoux auch mit seiner Mission bei
Giraud gescheitert ist , und daß hinter
den Einigungsbestrebungen der letzten Wochen
der englisch- amerikanische Druck stand . Man
hebt daher mit besonderem Nachdruck die Aus¬
führungen des „Echo de Tanger " hervor, aus
denen Hervorgeht , daß die Engländer und
Amerikaner nur insoweit eine Einigung zwi¬
schen den verschiedenen dissidentischen Richtun¬
gen wünschen, als diese dazu bienen können ,
Franzosen und Marokkaner. Neger und Ju¬
den kämpfen und arbeiten zu lassen, gleich¬
gültig , ob sie nun Anhänger von Giraud oder
de Gaulle seien.

De Gaulle, der durch die Haltung der eng¬
lischen Politik verärgert zu sein scheint, bat an
den UGA .-OberbefehlShaber in Nordafrika,
Eisenhower, ein Telegramm gerichtet , tn dem
er Eisenhower zu seinem Erfolg gratuliert ,
„der die Herzen aller Franzosen höher schlqgen
läßt ." Eisenhower hat de Gaulle mit einem
Telegramm geantwortet , in dem er ihm zwi¬

rn den Zeilen deutlich nahelegt, sich seinen
ünschen zu unterwerfen .

rung zu erklären , eS . sei niemals derartiges
beabsichtigt gewesen . Da sich trotz dieser Be¬
teuerung die Fälle von Fahnenflucht mehrten,
wurde ber USA .-Staatssekretär Cordell Hüll
gebeten , eine beruhigende Erklärung über den
von Washington geplanten Einsatz brasiliani¬
scher Verbände abzugeben . Dieser kam dann
auch der Bitte nach , gab die gewünschte Ver¬
sicherung ab und erwähnte lediglich die Mög¬
lichkeit der Verwendung von Verbänden der
brasilianischen Luftwaffe — darunter auch die
Staffel brasilianischer Fliegerinnen — unter
nordamerikanischemKommando außerhalb deS
amerikanischen Kontinents .

Erhebliche Teile de» brasilianischen HeereS
scheinen ber Erklärung Cordell Hüll jedoch
wentg Wahrhettswert beizumessen . So berich¬
ten Reisende und Kaufleute, die von Brasilien
nach Argentinien kamen , daß das Matto -Grosso
Gebiet sowie bi« kleinen Siedlungen am Ama-
zonaSstrom bevölkerter denn je sind, und zwar
ausschließlich von Flüchtlingen deS brasiliani -
schen Heeres, die sich bürt vor etwaigen Kriegs¬
abenteuern VargaS ' in Sicherheit brachten .
Dieser Tatbestand wurde durch die Rede des
brasilianischen Krieg- Ministers, General Dutra ,
bestätigt , der es für notwendig hielt , noch ein¬
mal aus die Ausführungen Cordell Hulls hin-
zuweisen und ihnen anzufügen, daß kein
brasilianischer Soldat nach über¬
seeischen Schlachtfeldern entsandt
werde . Brasiliens Kriegsaufgaben beständen
lediglich darin , die Küstenverteidigung zu wah¬
ren und die - wirtschaftliche Produktion zu er¬
höhen . Zur Beruhigung der Bevölkerung wird
Kriegsminister Dutra eine Propagandaretse
durch Brasilien und vor allem durch die von
der Zentrale entfernt liegenden Provinzen
unternehmen, um, wie e » heißt , die Solidarität
ber Bevölkerung mit ber nationalen Politik
zu festigen , wa « augenscheinlich besonder » in
Mattoüvrosso und im AmazonaSgebiet »ot-
»endi, tft.

gnivn̂ i :
RetchSarbettSmintfter Seldte

hatte im Rahmen des zwischen dem Reichsar-
vettsministerium und den Berliner Vertre¬
tungen befreundeter Staaten bestehenden Ge¬
dankenaustausches über Sozialpolitik und so¬
ziale Gesetzgebung Vertreter Japans und
Mandschukuos zu einer Besprechung und Be¬
sichtigung in das Franz -Seldte -Jnstitut nach
Magdeburg eingelaben. Ein Vortrag gab
Aufschluß über das Arbeitsgebiet der Deut¬
schen Akademie für Bauforschung und die For -
schungsergebntffe im Franz -Seldte -Jnstitut .

Die Motorbrigade Hamburg hat
dieser Tage eine Katastropheneinsatzstaffel auf¬
gestellt. Diese Staffel , die sich auS NSKK .»
Männern vom 18. biS 65. Lebensjahr zusam¬
mensetzt. wirb zu Kradmelbediensten ber Luft -
schutzpolizet bei nächtlichem Fliegeralarm her¬
angezogen und eingesetzt, wenn deren Nach¬
richtenmittel nicht ausreichen oder auSfallen.

Am Weißmeer - Kanal schlugen fin¬
nische Truppen feindliche Aufklärungsabteilun¬
gen , die den Kanal zu überschreiten suchten,
zurück und fügten ihnen Verluste zu . In der
Gegend von Rukajärvi Zusammenstöße zwi¬
schen Aufklärungsabteilungen .

Das spanische Kriegsgericht , kaS
zur Zeit mit Prozessen gegen festgenommene
Rädelsführer Kataloniens aus dem spanischen
Bürgerkrieg beschäftigt ist , verurteilte den
Raubmörder Barnus , ber während der Kom -
muntstenherrschaft als „Präsident " des bolsche¬
wistischen Komitees von Tabernet figurierte ,
zum Tode und drei seiner Helfershelfer zu
lebenslänglichem Zuchthaus.

In Ost - Bengalen ist ein vollbesetzter
Truppentransportzug zum Entgleisen gebracht
worden. Es entstanld beträchtlicher Schaden .
Ueber Verluste an Menschenleben wurde nichts
bekanntgegeben . In verschiedenen Orten der
Vereinigten Provinzen wurden Eisenbahn¬
wagen unbrauchbar gemacht, so daß den briti¬
schen Militärbehörden in Anbetracht der be¬
reits herrschenden Wagenknappheit große
Schwierigkeiten bereitet wurden.

In Bombay nnd Ahmedabad explo¬
dierten wiederum Bomben in Fabriken und
richteten beträchtlichen Schaden an. In Karachi
kam es zu Zusammenstößen zwischen Kongreß¬
demonstranten und der Polizei . Auf beiden
Seiten gab es Verletzte .

Wohnviertel der Stadt Kanton
griffen am Freitagmorgen plötzlich acht USA .-
Bomber an . Bet diesem Angriff wurde eine
Anzahl Einwohner getötet. Die Bodenabwehr
zwang die feindlichen Flugzeuge, die Flucht zu
ergreifen.

Der n a t i o n a l ch i n e st sch e Sonder¬
botschafter Tschenkungpo sprach im
Rundfunk zum japanischen Volk . Er hob die
enge Zusammenarbeit zwischen China und Ja¬
pan für eine erfolgreiche Durchführung de»
Großostasienkrieges hervor . Zwischen Japan
und China bestehe lediglich ein geographischer
Unterschieb , die beiden Völker seien jedoch im
Geistigen und Kulturellen eins . ,

/Ht & ß
Der KriegSeiusatz ber Hoch- «ub Fachschule»
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits¬

einsatz hat im Einvernehmen mit dem RetchS-
erziehungsminister die melbepflichtigen Schü¬
ler der Fach - und Berufsschulen bi» zum
89. April zur Meldung für Aufgaben der
ReichSvcrteibigung aufgerufen. Die Einzel¬
heiten werben den Schülern und Schülerinnen
in ihrer Schule mttgetetlt.

Von dem Aufruf ist eine Reihe von Schul¬
arten , in denen die Ausbildung für kriegs¬
wichtige Berufe durchgeführt wird , vorläufig
ausgenommen. Ebenso ist in einem Erlaß des
Reichserziehungsministers im Einvernehmen
mit dem Generalbevollmächtigten für den Ar¬
beitseinsatz die Meldepflicht an den Hoch¬
schulen jetzt geregelt worden. Von einem all¬
gemeinen Aufruf ber Studierenden wird ab-

esehen. Dagegen findet eine UeberprÜfung
er Studenten in der Richtung statt, baß Stu¬

dierende. die einem Studium unter , den er¬
höhten Anforderungen de» Kriege» nicht ge¬
nügen, zum Arbeitseinsatz gemeldet und z»
diesem Zweck von der Hochschule beurlaubt
werden.

Neue Eiusatzbediuguuge« für Ostarbeiter
Der Generalbevollmächtigte für den Ar¬

beitseinsatz hat in einer Verordnung zur
Durchführung und Aenderung der Verord¬
nung über die Einsatzbebingungen der Ost¬
arbeiter vom 5. April 1948 Seren Arbeitsbe¬
dingungen verbessert . Die mit dieser Verord¬
nung im Reichsgesetzblatt veröffentlichte neue
Entgelttabelle wird von dem Lohnzeitraum ab,
der nach dem 1. Mai 1943 endet , anzuwenden
sein . Die Reichstreuhänder der Arbeit wer¬
den für die in der Landwirtschaft und Haus¬
wirtschaft eingesetzten Ostarbeiter entsprechende
Entgelte festsetzen .

Des weiteren sind nach dieser neuen Verord¬
nung von dem Tage ab , an dem die neue Ent -
gelttabelle in Kraft tritt , die Betriebsführer
verpflichtet , den Ostarbettern Entgeltabrech¬
nungen auszustellcn, aus denen sich die Be-
rechnungsgrunblagen, die Gesamtentgelte und
die Höhe der Abzüge für Sachleistungen er¬
geben . Diese Abrechnungen sind überall dort
zu erteilen , wo nicht vom Reichstreuhänder der
Arbeit , wie in der Landwirtschaft und Haus¬
wirtschaft , besondere Entgeltsätze festgestellt
worden sind.

Neue Bestimmuuge» für Hausschlachtuuge »
Um eine bessere Allgemeinversorgung mit

Schweinefleisch zu ermöglichen , hat der Reich» '
ernährungsminister ergänzende Bestimmungen
über die Hausschlachtung erlassen , die die Zu¬
führung erhöhter Schwctnesleischmengen zur
gewerblichen Versorgung zum Ziele haben . Die
LandeSernährungsämter werden ermächtigt ,
die Genehmigung zur Hausschlachtung von
dem Nachweis abhängig zu machen oder mit
der Auflage zu verbinden, baß in den letzten
sechs Monaten eine angemessene Anzahl von
Schlachtschweinen zur gewerblichen Versor¬
gung abgegeben worben ist oder in den fol¬
genden sechs Monaten abgegeben wird.

Die Anordnung behandelt ferner die Anrech-
nungSzeit für nichtlandwirtschaftliche Selbst¬
versorger, die nur einmal jährlich schlachten .
Die Anrechnungsreit beträgt längstens 4°
Wochen.
Varlag : FObrar-Verlag O. m. b. H„ Karl . rob *
VerUftdirtkton Emil . Nun . HauptichriftlNter : Fri ®*
Moraller . Stellv . HaupUcbriftleiten Dr . Georg Srl *n®r*
RoUtiontdruek : SSSwMMeuUebo Druek * «ad VerlflC*
■ nllufcotl ■ . kB . Zar Zatt Ist FrokUak Nr. IS ftM »

vtfflge Mahnungen an England und USA.
Befremden in den USA . über Aeutzerungen des Sowjetbotschafters Litwinow

Tschungking verraten und verlaust
„Manchester Kuardian *-Korrespondent schildert die ansfichtslose Lage TschiangkaischekS

London holst auf ein Triumvirat der Verräter
Tatrouz unterbreitet Girands Vorschläge zur „französischen Einheit "

Brasiliens Soldaten fliehen vor vargas
Sie wollen nicht von den Plutokraten ans di« Schlachtfelder geschleppt werde »
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Der vruchsaler Sounkagsspori
Waldlaufmeisterschaften des Bannes 408

Bruchsal. Am gestrigen Sonntag eröffnete
der Bann 408 mit den Waldläufen sein dies¬
jährige- Sportjahr . Erfreuliche Umstände und
« ine geradezu ideale Laufstrecke gaben diesem
Start den richtigen Resonanzboden. Der
Bruchsaler Schloßgarten, schon immer Ziel der
Spaziergänger , war diesmal Schauplatz der
interessanten Läufe. Während sonst der Spa¬
ziergänger sich in behäbigem Schritt an den
Schönheiten des Schloßgartens erfreute und
dabei Entspannung fand, durchbrach zum ersten
Male die Sportjugend dieses Gesetz und durch¬
eilte flüchtigen Schrittes und kämpferischen
Mutes diese Wege . Bannfachwart Rößler ,
der die Organisation in Händen hatte , konnte
am Schlüsse der Wettkämpfe bekanntgcben, daß
der ebenfalls anwesende Bannführer angeord-
net hat, daß diese Waldläufe des öfteren wie¬
derholt werden sollen , wobei zu wünschen
wäre, daß sie auf dieser Bruchsaler Schlotz-
üartenstrecke zum Austrag gelangen.

Zu den Kämpfen selbst: Die Pimpfe starte¬
ten zu einem 1800- Meter - Lapf, den der Bruch
saler Erich Hetze ! gewann, hart bedrängt
von dem kleinen Rudi Ullrich aus Neudorf,
der zum Schluß stark aufkam. Erfreulich war
die Teilnahme älterer Jahrgänge , die eben¬
falls in einem 1800-Meter -Lauf bewiesen , daß
Sport jung erhält . Sie zeigten mit diesem
Laufe , daß sie als Führer auch im Sport Vor¬
bild der Jugend sind.

Die Hitler -Jugend startete in zwei Klaffen
Lange war das Feld der 6 -Klaffenlanfer, die
13W Meter zu durchlaufen hatten , dicht beiein¬
ander, um erst gegen -Schluß des Laufes etwas
auseinander zu fallen. Hermann Vetter ,
Neudorf, paffierte als erster bas Ziel , gefolgt
von feinem Namensvetter aus Bruchsal, der
8 Sekunden mehr für diese Strecke benötigte.
Zum 3000 -Meterlanf trat die ^ -Klaffe an . Joses
Molitor , Tv . Bruchsal, konnte über die
Hälfte der Wegstrecke die Führung halten . Doch
dann nahm Walter Merkt , Bannorchester
Bruchsal, die Spitze , vergrößerte in gleichmäßi¬
gem Lauf den Abstand zum folgenden Läufer
und wurde nach einem prächtigen Endspurt
überlegener Sieger . Auf den zweiten Platz
schob sich auf den letzten 288 Meter noch Erich
Schmttteckert , Kirrlach. Vorbildlich in A -
und 8 - Klaffe war die Beteiligung des Bann¬
orchesters , die in der Mannschaftswertung der
L - Klaffe Dritter wurde und in dcr̂ A -Klafse
gar den ersten Platz belegte .

Bei der anschließenden Siegcrverkiindigung
ermahnte .Bannfachwart R ö ß l e r die Angetre¬
tenen, weiterhin an sich zu formen und zu
schulen und all dies auch in ihre Kameraben-
kreise hineinzutragen . Nicht nur für uns selbst
tun wir all dieses , wir wollen gesund und stark
werden für unser Vaterland . Ein kräftig auf¬
genommenesStegheil beendete den ersten Start
rm Sportjahr 1948 des Bannes 406 . E . H.

Siegerliste des Waldlaufs
Pimpfe , 1088 Meter : 1 . Erich Hetzel,

TV . Bruchsal, 3 .21,4 Minuten , 2 . Rudi Ullrich ,
TV . Neudorf , 8.21,7 Minuten , 3 . Josef Heilig,
TV . Neudorf , 3.84,4 Minuten , 4. Felix Herzog,
8.48,8 Minuten .

Mannschaftswertung : 1. Unter -
vwisheim 11/406 .

I . - Führer , 1800 Meter : 1 . Artur
Schneider, Bannf ., 8.34 Minuten , 2. Wilhelm
Rößler , B .-Fachw ., 8.34 Minuten , 3. Bernhard
Kretz, MStF .

HI ., Klaffe 8 . 1388 Meter : 1. Her¬
mann Vetter , Neudorf, 4.27 Minuten , 2. Man¬
fred Vetter , Bruchsal. 4.35, 8. Richard Böser.
Bruchsal, 4 .45 , 4 . Fritz Stadtmüller , M .Gef .,
4 .52 , 5 . Konrad Rau , Rheinsheim , 4.52, 6. Paul
Böhle, Unteröwisheim , 7. Erfried Becker,
8. Gebhard Heilig, S. Rullmann , Unteröwis¬
heim , 18. Heinz Köhler, TB . Bruchsal, 11 . Th.
Hammer , Bannorchester, 12. Franz Burger ,
Forst , 13. O . Hendel, Bannorchester, 14 . Heim.
Gogröf, Bannorchester, 15. Friedr . Rick , Ober-
öwtsheim, 16. Karl Zimmermann , M .Gef.,
17. R . Gutekunst. Bannorchester, 18. Gerhard
Rick, Oberöwisheim , 19. Alfons Dengel , TV .
Bruchsal.

Mannschaftswertung : 1 . UnterüwiS-
heim 11/486 , 2 . To . 46 Bruchsal, 8. Bann¬
orchester.

HI . , Klasse X , 3888 m : 1 . Walter Merkt,
Bannorchester 18.15,8 Minuten , 2. Erich Schmitt-
eckert , Kirrlach 18.44,8 Minuten , 8. Josef Moli¬
tor , Tv . Bruchsal 18.53,4 Minuten , 4. Egon
Burkardt , Unteröwisheim 10 .55,5 Minuten .
5. Michael Losch, Nachr . - Gef . 11 .15,8 Minuten ,
6. Kurt Wächter , Bannorchester 11 .21 Minuten ,
7. Willi Hetzel, Fl .-Gef., 8. Ernst Binschädel ,
Unteröwisheim , 9 . Walter Kleeberg, Bann¬
orchester.

Mannschaftswertung : 1. Bannorche-
ster Bruchsal. E. H.

Rohsloss-Zimiigmbe
„2/ut mir wirklich leid , Herr Knoll ", be¬

dauerte der GeschäftsinhaberHoffmann. „Dies¬
mal kann ich zur Altpapiersammlung nichts
beisteuern."

Knoll machte eine halbe Kehrtwendung und
sah versonnen in die Fächer eines Regals , wo
ein Stapel verstaubter Kontobücher seinen ge¬
setzlichen Aufbewahrungsschlummer träumte .

„Und diese dicken Schwarten hier ?" Knoll
ließ die Hand verlangend über die breiten
Rücken der Wälzer gleiten . „Was glauben Sie
wohl, wie sich die Papiermühle . nach dieser
Rohstoff -Fundgrube sehnt !"

„Kann ich mir vorstellen", pflichtete Hoff¬
mann schmunzelnd bei . „Aber die Sehnsucht
ist reichlich verfrüht . Es handelt sich nämlich
um kaufmännisches Schriftgut."

„Wie lange liegt es denn schon in diesem
Winkel?"

„Sieben Jahre , Herr Knoll !"
„Dann macht ja der Stapel schon seit zwei

Jahren Ueberstunden!"
Hoffmann schüttelte mißbilligend den Kopf

wie jemand, der etwas bester weiß. „Sie irren
sich, Herr Knoll . /Der Stapel muß noch drei
Jahre liegen. Wie auch Ihnen bekannt sein
dürfte , beträgt die Dauer der Aufbewahrungs¬
pflicht für kaufmännisches Schriftgut 18 Jahre .

„Diesmal sind Sie es, der sich irrt "
, sagte

Knoll nicht ohne inneren Jubel . „Die Bewäh¬
rungsfrist ist von zehn auf fünf Jahre herab¬
gesetzt worden. Nur Inventur -, Bilanz - und
HandelSbücher müssen nach wie vor zehn
Jahre lang aufbewahrt werden."

„So —o ? Das ist ja fein. Tann wäre ja die
Rohstoff -Fundgrube greifbar !" an .

Ein inkeressanier Vortrag über ASA.
Mitgliederversammlung der NSDAP .

U. Langenbrücke » . Am Dienstagabend fand
im NS . -Hcim die Mitgliederversammlung der
NSDAP , statt. Nahezu vollzählig waren die
Parteimitglieder erschienen . Lied und Vor¬
spruch leiteten die Versammlung ein . Orts¬
gruppenleiter Pg . Schulte begrüßte die Par¬
teigenossen , insbesondere den Redner des
Abends, Kreisschulungsleiter Pg . D eh off .
Nach der vorgcnommcnen Gefallenenehrung
ergriff Pg . Dehoff das Wort zu einem wohl -
durchdachten , fesselnden Vortrag . Ausgehend
von dem gewaltigen Kampf, der die ganze
Welt ans ihren Angeln hebt , beschäftigte sich
der Redner insbesondere mit dem großmäu¬
ligen Amerika. Die Geschichte dieses Staats¬
wesens ist zunächst englische Kolonialgeschtchte .
Nachdem Kolumbus diesen Erdteil entdeckt
hatte — die seefahrenden Wikinger betraten
schon um bas Jahr 1000 diesen Boden — trat
Amerika in den Gesichtskreis Europas . Neben
den Spaniern und Portugiesen waren es inS -
befonders die Engländer und Franzosen , die
von diesem Neuland Besitz ergriffen und eS
auSbeuteten. Es folgte im 18. Jahrhundert
die Auseinandersetzung zwischen den letztge¬
nannten Mächten . England blieb Sieger .
Durch seine blindlings betriebene Ausbeu¬
tungspolitik forderte eS den Widerstand der
erworbenen Kolonie heraus . 1776—1788 er¬
kämpften die Staaten ihre Selbständigkeit

Hltler-Zugeud sang und spielte
Spielscharen-Wettbewerb der Banne Karlsruhe . Pforzheim und Weihenburg

Eine große Hörerschaft folgte am Sonntag
in der Karlsruher Festhallc der Veranstaltung
»Hitler - Jugend singt und spielt" mit gespann¬
ter Aufmerksamkeit und spendete jeder Pro¬
gramm- Nummer reichen Beifall . Besonders
herzlich waren die Dankesbezeugungen für die
herrliche Liedfolge , die mit einem Fahnenltcd
eingeleitet und mit der fröhlichen Jagdkantate
von Eesar Bresgen bcschloffen wurde.

Nach festlichem Fanfacenklang begrüßte
Bannführer Frey die Mitwirkenden und die
Hörerschaft , bervorhebenb, daß diese Stunde
einen Ausschnitt gibt von der reichen musikali¬
schen Tätigkeit der Sptelscharen, die auch zur
Betreuung der Wehrmacht und Lazarette ein¬
gesetzt seien . Das Bannorche st er 180
Karlsruhe spielte in schöner Gemeinsam-

seit und technisch klarer Wiedergabe die Sin -
wnie in 6 -Dur von Bivaldt und hatte weiter¬
hin auch die Begleitung der Bresgen -Kantate
übernommen. Dann folgte die Chorgruppe beS
Bannes Pforzheim mit klangvoll wieder«
gegebenen Liedern, die im weiteren Verlauf
auch vom Orchester dieses BanneS begleitet
wurden. Dieses Streichorchester zeigte in der

Suite von I . Werner „Aus dem Jahresrcigen "

seine Spielfreude und Sicherheit.
Auch das Bannorchester We ' ßenbnrg

hatte mit einem Marsch von Tclemann stärkste
Aufmerksamkeit , und die Volkslieder , darunter
ein waldfrtsches Jägerlied , zu dem sich Chor
und Orchester dieses Bannes vereinigten , hat¬
ten festen Zusammenschluß . Greift man npch
aus der Liedfülle das JnnSbruck- Lieb heraus ,
eine Perle alter . a -capella-Kunst , so ist daraus
hingewiesen , daß diese Spiel - und Dingscharcn
nicht nur zum kraftvollen Lied unserer Zeit
Bindung haben, sondern auch zur Mehrstim¬
migkeit alter deutscher Meister, deren Schöp¬
fungen mit bemundernSwerter Klarheit vor¬
getragen wurden und jungen , frischen und ge¬
sunden Herzschlag fühlen ließen, der auch dem
NachwuchSchor beS BanneS IW Karlsruhe kaS

eigene Gepräge gibt.
Wie allezeit, wenn Hitler -Jugend singt und

spielt , erweckten Lieb und Orchesterklang in
ihrer herzhaften Frische bei allen Höreeü hohe
Freude . Ihr Widerhall war tausendfacher
Dank! Ctiristian Usrtls

Im 19. Jahrhundert erfolgte eine gewaltige
Einwanderung aus allen Ländern der Welt.
Amerika wurde das Land der unbegrenzten
Möglichkeiten. Alle Versuche , aus diesem
bunten Völkergemisch ein Volk zu schassen ,
mißlangen . Es fehlten Bindung des Blutes
mit dem Boden, Sprache, Sitte , Geschichte ,
Glaube usw . Und so blieb es bis heute. Wohl
konnte man eine sprachliche Einigung erzielen,
ebenso eine Standardisierung des Lebens. Die
Juden , . die in großer Zahl nach Amerika
strömten, glaubten , in der Verschmelzung aller
Nationalitäten und Rassen , dem Schmelztigel,
die Lösung gefunden zu haben. Doch auch
dieser Versuch scheiterte infolge des Wider¬
standes gegen die Schwarzen.

So hat Amerika nur eine Bevölkerung, aus
welcher sich eine kleine herrschende Klasse bil¬
dete . Verseucht ist das Land durch die 8 800 800
Juden , von denen allein 2 000 000 in Neuyork
leben. Geebnet wurde ihnen der Boden durch
die anfangs des 17 . Jahrhunderts eingewan¬
derten Puritaner . Das Lebensibeal der Bevöl¬
kerung ist der Materialismus , der Dollar ist
alleinseligmachend . Kein Wunder , daß bei der
bunten Zusammensetzung der Bevölkerung
— asoziale Einwanderer spielen dabei eine
grobe Rolle — das Gangstertum triumphiert .
Und der größte Gangster ist Rooseoelt, der
Halbjude, der als williges Werkzeug der Ju¬
den Amerika in den jetzigen Krieg trieb . Die¬
ser größenwahnsinnige Mensch, der Meffias her
Juden , möchte für diese Schmarotzerbrut die
Weltherrschaft erringen . Er droht mit gewalti¬
gen Mengen von Flugzeugen . Tanks , Geschüt¬
zen und Schiffen . Doch dies« Drohung wird
sich wohl nur als Bluff erweisen; seinem Ehr¬
geiz und Haß sind durch Rohstoffmangel, der
sich heute schon stark bemerkbar macht, Gren¬
zen gezogen . Einen Krieg in den weiten Räu¬
men der Welt wirb er mit seiner Bevölkerung
nie siegreich » n Ende führen können. Ihm
stellt sich das blutsmäßig geeinte und gestählte
deutsche Volk unter seinem Führer Adolf Hitler
entgegen. Weltanschauung kämpft gegen Geld¬
anschauung . Der Führer erklärte den totalen
Krieg, bas Volk wird dem Befehl des deut¬
schen GewiflenS folgen . Europa und das ferne
Asien stehen alS treue Wafsengefährten »ns
zur Seite . Ter Engpaß der U -Boote wirb dem
Obergangster den Todesstoß versetzen , er wird
dem Würgegriff nicht entrinnen können . Das
Recht ist aus unserer Seite . AuSklingen wirb
der Kampf in einem sich einigenden Europa ,
über welchem die Sonne zum erstenmal fried¬
lich scheinen wird .

Brausender Beifall lohnte die Ausführungen
des Redners . Pg . Schulte dankte berzlichst und.
beschloß die Versammlung mit der Führer¬
ehrung und den mit Inbrunst gesungenen Na-
tionalltedern .

Das Land um öruchsal
K. Oberhause«. (Geburtstag .) Am 10.

dS . Mts . konnten Rudolf F e n r i ch , Adler-
straße 44, seinen 75., und Maria Zieger ,
Adlerstraße 55, ihren 80. Geburtstag begehen .
Die Geburtstagskinder sind noch rüstig und
erfreuen sich guter Gesundheit.

(Auszeichnung .) Usfz. Rudi Ripp -
linger , Adlerstratze 65 , wurde mit dem
Kricgsverdienstkreuz 2. Klaffe mit Schwertern
ausgezeichnet.

L . Karlsdorf . sBomStandesamt .) Im

abgelaufenen Monat März verzeichnen die
hiesigen Standcsamtsbücher die Einträge von
3 Geburten . Es wurden geboren: dem Ma-
schinenschloffer Karl Ludwig Schlindwein,
Friedenstraße 47, ein Sohn Gilbert , Florian
Ludwig, — dem Schreiner Adolf Bolz , Ama¬
lienstraße 70 ein Sohn Hugo , Willi, Adolf .
— dem Hilfsheizcr Adam Bolz , Kirchstraße
Nr . 108 a , ein Sohn Ernst Edgar . In
bezug auf Sterbefälle hat sich das erste Jahres¬
viertel günstig angelaffen. Außer eines im
Krankenhaus in Bruchsal verstorbenen hiesigen
Jungen haben wir bis jetzt keinen Sterbefall
zu beklagen .

v . Krona», (Unterhaltungsabend .)
In unserm Torfe kehrte am Freitagabend im
Saale zur „Krone" die Künstlertruppe „Rel -
loma" ein und begeisterte die Zuschauer mit
ihren frappierenden Tricks und Zauberstück¬
chen . In zweistündiger ununterbrochener
Folge lief ein Programm ab , das an die
Künstler Hobe Anforderungen stellte und von
dem Publikum mit spontanem Beifall quit¬
tiert wurde.

8 . Oestringe» . (Heldentod .) Im Kampf
gegen den Bolschewismus gab der neunzehn¬
jährige Grenadier Herbert Helsinger ,
Sohn des Eugen Helfinger , Zeulener Straße
hier, sein junges Leben getreu seinem Fahnen¬
eide für Führer , Volk und Vaterland .

(P a r t e i v e r s a m m l u n g .) Im Partei -
lokal zum „Lamm" hielt die Ortsgruppe der
NSDAP . Oestringcn eine Mitgliederver¬
sammlung ab . In den dichtbesctzten Räumen
begrüßte Ortsgruppenleiter Pg . Will) . Ben¬
der die Erschienenen und berührte akut ge¬
wordene Fragen über das Geschehen im Orte .
Hierauf übergab er dem Kreisredner Pg.
Stumpf , Anstaltsleiter des Arbeitshauses
Kislau , das Wort , der in markanter Weise
das Verhältnis zwischen Europa und Ame¬
rika aufzeigte und besonders die Stellung der
USA . zu Deutschland hervorhob. Der Redner
stellte die frühere Zersplitterung Deutschlands
heraus und es ist noch heute beschämend, zu
wiffen , daß es ausgerechnet «in Deutscher war ,

der den Ausschlag gab , ob in Amerika deutsch
oder englisch gesprochen wird und aus egoisti¬
schen Gründen seine Muttersprache verriet .
Adolf Hitler war es Vorbehalten, die deutsche
Einheit zu erkämpsen . Trotz der Vielzahl sei¬
ner Feinde wird auch Deutschland unter feinet
Führung gelingen, seiner Feinde Herr zu
werden. Mit einem Siegheil auf den Führer
und . die deutsche Wehrmacht schloß die Ver¬
sammlung. .

(Bauernversammlung .) Am Frei¬
tagabend hatte der stell » . Ortsbauernführer
Pg . F e l l h a u e r zu einer Versammlung
im „Grünen Hof" aufgerufen , wo er eine große
Anzahl Bauern begrüßen konnte . Er gab zu¬
nächst eine Reihe von Rundschreiben _

der
Kreisbaucrnschaft bekannt und betonte, daß eS
Aufgabe des Bauern sei mitzuhelfen, die Er¬
zeugung noch beffer wie bisher vorwärts zu
treiben . Gilt es doch zunächst vor allem, die
Milchabgabe zu steigern, um so mitzuhelfen,
erhebliche Fettlücken zu schließen. Er wies da¬
rauf hin , daß es erste Pflicht ist , daS auserlegte
Abgaben-Soll der bäuerlichen Erzeugung zu
erfüllen und so beizutragen , den Sieg zu er¬
ringen . Der stellv. Bürgermeister Pg . Ben -
der unterstrich in längeren Ausführungen das
Gesagte und gab bekannt, daß der größte Teil
der berufslosen Frauen sich freiwillig dem
Ortsbauernführer und Bürgermeister zur Be¬
wältigung der anfallenden bäuerlichen Arbeit

zur Verfügung stelle. Dadurch kommt das

Saatgut rechtzeitig aufs Feld und die Ernte
im Sommer und Spätjahr sicher und rasch
herein. Mit einem Gruß an Front und Füh-

rug schloß die Versammlung.
(Schutzimpfung gegen die Diph¬

therie .) Am Mittwoch , den 7. April , wurde
in der hiesigen Gemeinde die Nachimpfung im
Schulhaus gegen die heimtückische Diphtherie
vorgenommcn.

H. Zenter «. (Bestandene Prüfung .)
Nach dreijähriger Lehrzeit in der Friedhof¬
gärtneret Andreas Adam , Wiesloch , hat die
17 Jahre alte Frida Schmitt , Zentern , Toch¬
ter des verstorbenen Monteurs Alfr . Schmitt,
vor der Prüfungskommission in Heidelberg
die Gärtnergehilfinnenprüfung mit „gut" be¬

standen. Sie war die einzige weibliche Kraft
unter den Prüflingen und will jetzt zusätzlich
die Blumenbinverei lernen .

H . Zentern . «Auszeichnung .) Hugo
Geiß , Kameradschaftssührer bei der OT .,
Sohn des Pius Geiß, Oberdorfstraße, und

Obergefreitcr Pius G ö tz , Sohn der kürzlich
verstorbenen Luise Götz Witwe, erhielten das
Kriegsverdienstkrcuz 2 . Klaffe mit Schwertern.

ümWaii am Sbrrrßein
Deckenheim. (Tödlicher Berkehrs¬

unfall .) Ein 79 Jahre alter Mann , der im
Begriff war die Straße zu überqueren, wurde
von einem Motorradfahrer überfahren und ko

schwer verletzt, daß der Verunglückte nach ei¬
nigen Tagen verstarb.

Hockenheim. (Tödlicher Unfall .) Der
Zngschafner Wilhelm Ruf aus Hockenheim
verunglückte im Mannheimer Rangierbahnhoi
i)r Ausübung seines Berufes tödlich.

8ee. Freibnrg . (Prof . Dr . GeorgPopp
gestorben .) Der von seinem langjährigen
früheren Wirken am gerichtschemischen Insti¬
tut in Freibnrg i. Br . her bekannte Frank¬
furter Chemiker , Kriminologe und Kriminalist
Prof . Dr . Georg Popp ist im Alter von 82
Jahren gestorben. Er war Sachverständiger
in zahlreichen Monstreprozeffen des Giftmor¬
des gegen Groß , Stafforst , Hopser. a . und durch
Einführung der naturwissenschaftlichen Unter
suchungsmethoden in die Kriminalistik be¬
rühmt geworden, ebenso als Leiter des Insti¬
tuts für gerichtliche Chemie , Mikroskopie und
sein Krtminalmnsenm.

Ueberlingeu. (Vorsicht beim Spiel
mit Pfeil und Bogen .) Beim Spiel mir
einem Rogen drang dem zwölfjährigen Sohn
eines Landwirt - in Taisersdorf ein Pfeil so
tief ins Auge , daß die Uebersührung in die
Klinik notwendig wurde.

Ueberlingen. «Bekannter Forstmann
gestorben .) Nach über 50 Jahren beruf¬
licher Tätigkeit hatte sich 1927 Oberforstmeister
Prof . Dr . Schinzinger hier niedergelassen .
Auch in seinem Ruhestand kannte er kein AuS -
ruhen , sondern blieb seiner Lebensarbeit durch
beratende und tätige Hilfe in den Waldungen
feines Ruhesitzes verbunden, und als 1939 an
die Waldwirtschaft steigende Anforderungen
gestellt wurden , stellte sich Prof . Schinzinger
sofort wieder für die technische Leitung eines
großen Privatwaldkomplexes im Landkreis

'' Ueberlingen zur Verfügung . Neben der prak -

tischen Tätigkeit hat sich Dr . Schinzinger, der
20 Jahre lang an der bekannten landwirtschaft-

lnhen Hochschule Hohenheim wirkte, auch seine
schriftstellerischen Arbeiten einen guten Namen
gemacht. Jetzt ist dieser verdiente, in Freiburg
geborene Forstmann im Alter von 83 Jahren
gestorben .

Engen (Hegau) . (Einer der letzten
Altveteranen .) In Aach starb im hohen
Alter von über 96 Jahren Konrad Waggcn-

hauser, der sich bis zu seinem Tode einer so
besonderen Rüstigkeit erfreute , daß er sich
während seiner ganzen Krankheit selbst pflegte.
Er war der älteste edemalige Angehörige des
Dragonerrcgiments Mannheim gewesen , hatte
am Kriege 1870/71 teilgenommen und zuletzt
nur noch einen Wunsch, bas siegreiche Ende
dieses Krieges , des fünften in seinem langen
Leben , miterlebcn zu dürfen.

Tuttlingen . (Knabe ertrunken .) Im
Tuttlinger Stadtteil LubwigStal fiel ein drei
Jahre alter Knabe beim Spielen mit anderen
Kindern in die Donau und wurde' von den
Fluten mitgeriffcn. Trotz der sofort eingelei¬
teten Suchaktion konnte die Leiche des Kindes
bisher nicht gefunden werden.

Was bringt der Rundtunk ?
Reickisprogramm: ,

12 .35—12 .45 Bericht zur Lage
15 .00—16 .00 Bon Richard Ltrautz dt» Otlnnar

Lchneck «Lied und gammennugk
16.80—17 .80 Neuzeitliche Balletiiuiten
17 .15— 1B.0CI Tänzerische Weiten der Gegenwart
18.00— 16 .30 7 er ,8ei «sp!egel
13 .00—10 .13 Wedrmachtvoitrag
19.15—19 .30 ktrontberichte
19 .45— 20 .00 Tr . garl Scharving : Zum Werden des

neuen Suropa
20 .20—22 .00 „ Jfltt leben etwas -

Deuttchlandfender :
17 .15—18 .30 Schubert. Gluck. Beethoven /Leitung :

Rvrbaudl
20 .15—21 .00 . .Musikalische gostdarkeiten" au « klas-

«scher Zeit
21 .00 —'22.00 2insontekonzert Mozart . Tdorak ,

Schumann

CU? elL
Roman von Arnold Krlegor
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<36. storlsedung )

. ..DaS hätten Sie nicht tun dürfen . Sie sind
«och rxjch genug. Eine bloße Scheinehe —"

r
® ie war ein wenig erleichtert, und doch

schmolz ihr Vertrauen zu ihm schon wieder be-

^knklich . Sie sagte es ihm. Er verteidigte sich,
«r wagte sie sogar an die Scheinehe zu er-
*"n«rn , hie Andreas —

-Nein !" unterbrach sie ihn heftig. „DaS ist
" was anderes gewesen . Das können Sie nicht
" "mit vergleichen .

"

^ «Jn beiden Füllen waren geschäftliche
Gründe maßgebend" , widersprach er sanft.

Die .sah erschreckend, wie weit er von dem
Udrcn Verständnis ihrer Lage entfernt war .
^ >5 versuchte , ein Bild von dem letzten Lebens-
?.vlchnttt ihrer Mutter z » entwerfen. Ihr Hin-
suchen an Leukämie , den Spruch der Aerzte,
“!c Verzweiflung darüber , daß das LebenS -
!»erk ihres Mannes zugrunde gehen sollte , daß
M niemand gefunden hatte, der es in starke
-'andc nahm, daS alles brachte ihm Erna ein-

^ 'nglich vor Augen, denn eS gehörte ja zu
Gesamtbild, das er kennen mußte, wenn

* füt sic und Andreas cintrcten wollte .

, .'^ ch werde alles tun , waS irgend getan
-, ? rben kann"

, beteuerte er hastig , ohne jedoch
^.wzelheiten anzugeben, ivie er es im vorigen

°"" ner getan hatte.
tz.^ wanb näherte sich ihrem Tisch und blieb

stehen. ES war ein großer Herr mit

i^ f" n kahlen Vorderschädel , aber mit sehr
«Sen, lebensvollen Augen .

„Das ist mein Freud Uli" , sagte Roger , „zur
Zeit der erfolgreichste Anwalt Berlins . Er
fetzt jede Scheidung durch .

"

Erna fand diesen Scherz Rogers taktlos . Sie
richtete die geängstigten Augen hilfesuchend auf
Gleixner , der aber auf den Ton Rogers ein¬
ging, indem er äußerte , im vorliegenden Fall
hätte er einmal das Gegenteil auszupauken.

DaS war keine Roheit , sondern nur ein
Versuch , dem unerträglich Düstern und Het-
keln einen Anstrich von Launigkeit zu geben .

AlS Roger und Erna zu Ende gespeist hat¬
ten — Gleixner trank , nur eine Flasche Tafel¬
wasser — brachen sie auf, um etn anderes
Lokal zu besuchen. Hatte Erna gehofft , eS
werde ein stilleres sein , so sah sie sich getäuscht.

„Hier kommen mir die besten Gedanken", er¬
klärte mit lachenden Augen der Rechtsanwalt,
und Erna fügte sich.

Sie tranken etn scharfes Getränk, dessen
Namen Erna sofort vergaß . Wie eine schmale
Flamme kroch cs ihr durch den ganzen Körper.
Der Dirigent der bald seufzenden , bald jau¬
lenden Kapelle hatte ein merkwürdiges Schul¬
terzucken , das ihr Uebelkeit verursachte .

Gleixner hielt einen gedankenglitzernden
Vortrag über die Unterschiebe von Moral und
Recht, über die Kopflosigkeit der Republik,
über den römischen Anteil und den Einfluß
Napoleons . Roger mar zerstreut und schweig¬
sam . Erna suchte den Bonmots zu folgen, aber
die gestopften Trompeten machten ihr den Kopf
schmerzend dick, und sic wußte nicht, worauf
Gleixner hinauSwollte.

Er wurde immer heiterer . Seine Gedanken
umgaben ihn leicht und anmutig wie Rauch -
gekräufet. Er machte den beidep klar, baß etn
ganz neuer Rechtsweg ersonnen werben
müßte, ein Weg , der sich geschmeidig an allen
Hindernissen vorbeizuwinden hätte . Ein Form¬
fehler der ersten Ehe sei so zu konstruieren,
daß sie von einer praktischen Gegebenheit zu
einer praktischen Fiktion herabsinke .

„Davon hat Präsident Weber zu Herrn Sie -
wert gesprochen", sagte Erna , die mit äußerster
Anstrengung zuhörte.

Gleixner tat es mit einer Gebärde groß¬
artiger Verachtung ab . „Ich kenne diesen
Mann . Er Ist ein Malheur . Sein Hirn besteht
aus Gelatine . Seine politischen Aussichten sind
jedenfalls gleich Null ."

Erna hielt es gleichwohl für geraten , ihm
Näheres über Webers Ansicht zu sagen .

Gleixner schien gerade mit diesem Mann
Verdruß gehabt zu haben. Seist Gesicht verlor
den Zug souveräner Heiterkeit. Erna bereute
ihr Ungeschick .

Kühler geworden, meinte der Rechtsanwalt,
Inspiration sei alles. Er wolle sich, wenn sie
eS ihm gestatte , in den Komplex vertiefen,
auS rein sachlichem Interesse . Er sei ein nicht
unbefühigter Schachspieler , und er verdanke
seine besten Lösungen der Inspiration . ES
käme ihm zustatten, daß er einmal einen Auf¬
satz, man könne sagen , einen Essai über die
Problematik der Kriegstrauung geschrieben
habe , und zwar vom formal -juristischen Stand¬
punkt auS . Er hätte also eine gute Basis .

Er sprach in einem fragenden Tone . Wollte
er von Erna und Andreas in aller Form be¬
auftragt werden? Da bemerkte sie , daß sich
GleixnerS ungewisse Haltung an Roger
wandte, der mißvergnügt in daS Gesäusel der
Jazzbläser starrte.

„Sic haben doch damals geschrieben" , meinte
Erna , „daß Sie die nötigen Informationen —"

Roger gab ihr Zeichen mit den Augen, und
sie verstummte.

Gleixner sah von einem zum andern : „Ich
habe nichts geschrieben , mein Kind . Sie müssen
bedenken , daß Roger ein Phantast , manchmal
sogar ein Gaukler ist.

"
„Und du bist ein kraffer Nationalist "

, ver¬
teidigte sich Roger mit hastigem Einwurf .

Sie begriff, daß er sie getäuscht hatte. Aber
sie sah auch ein Erröten über sein Gesicht
eilen.

Die beiden stritten in einem Jargon , dem sie
nicht zu folgen vermochte . Sie hörte nur her¬
aus , daß Roger einen andern Weg einschlagen
wollte . „Manöver helfen hier nicht weiter ,
Ulil - Es ist etn Ring aus Eisen gelegt , der
kann nur mit einer Aktion gesprengt werden,
von oben nach unten , nicht umgekehrt."

„Seine Lieblingsidee" , hänselte Gleixner ,
„ich babe ihn aber noch nie eine Idee ausfüh¬
ren sehen."

Sie sah betroffen zu Roger hin , der gering¬
schätzig die Achseln zuckte . Das Gewirr der
Worte deckte mehr und mehr den Sinn dieser
Begegnung zu . Erna dachte mit einem inner¬
lichen Aufstöhnen, wie weit sie doch vom Ziel
entfernt sei, und sie wußte nicht , ob ihre Ab¬
neigung gegen den selbstgefälligen Rechtsan¬
walt nicht noch größer war als die gegen sei¬
nen Freund .

Sicherlich hatte Roger recht. Mit Tricks und
Finten kamen sic nicht durch. Die Befreiung
konnte nur von oben nach unten fortschrciten.
Man müßte einen Menschen oder eine In¬
stanz finden, die auch ohne formale Gründe
die Verantwortung auf sich nahm kraft ihrer
eigenen wachgerütteltcn Einsicht.

So drückte es Roger aus , und sic stimmte
ihm fast schwärmerisch zu .

„Es soll also wieder einmal der berühmte
Auönahmcfall konstruiert werden"

, erklärte da
der Anwalt , „es ist aber noch nie eine Aus¬
nahme anerkannt worden, zu der man nicht
wenigsteus eine noch so schwache formale Hand¬
habe findet. Ihr müßt eS mir schon glauben:
Es ist die Stärke unseres Rechts , daß es keine ,
wie immer geartete Ausnahme duldet. Und cs
ist zugleich seine Schwäche. Fälschungen, Raub ,
Meineid , Mord , und was es sonst noch an schö¬
nen Sachen gibt, alles kann ins Vieldeutige
umgebogcn werden. Aber was in formalem
Sinne so eindeutig ist wie dieser Fall , das wird
jedem Richter wie 'bas Einmaleins Vorkom¬
men , wenn man nicht einen Rechenfehler hin-
einschmuggelt ." —

Als Erna nachher mit Roger allein war,
sagte er : „Es war ein Irrtum , Frau Erna .
Ich wußte es im voraus . Wir können unS in
diesem Punkt nicht verständigen. Uli rst einem
solchen Fall einfach nicht gewachsen."

Er wollte Erna überreden , das Gespräch mit
ihm anderswo fortzusetzen . Sie aber lvar so
'müde , daß sie sich kaum aufrechthalten konnte .
To brachte er sie zu ihrem Hotel.

„Ich lasse Uli vorausfahren . Mir wird nob¬
ler sein , wenn er morgen nicht mehr zugegen
ist , und wir bann ganz ungestört zu einem
Entschluß kommen können."

Nach dem Mißerfolg dieses Abends hatte er
es nicht schwer, ihre Bedenken gegen eine Zu¬
sammenkunft in seiner Wohnung nieberzu-
ringen . Tic war an diesem Taq beinahe wil¬
lenlos . Sie sehnte sich nach einem starken Wil¬
len , der alles Ungemach und Unglück löste, der
von ihr nahm, was ihr angetan war . Mochte
auch Roger das Gegenteil einer starken , ge¬
schlossenen Persönlichkeit sein , so konnte » r doch
als einziger die Nähe der Starken für sich in

' Anspruch nehmen.
Sein Berliner Haus lag in Dahlem . Es war

viel schöner und geräumiger als die Landhans -
villa in Misdroy , und doch empfand K . na
keine Verzauberung wie damals , kein ebriürch-
tiges Staunen . Müde folgte sic ilim durch alle
Räume , die er mit einem knabenhaften Eifer
entweder lobte ober tadelte oder ihrer Be-,
stimmnng nach charakterisierte. Das Personal ,
das hie und da für einen Augenblick bemerkbar
wurde, hielt sich so zurück, daß eine große Ans-
gestorbenheit daS große Haus erfüllte. Erna
fragte nach den Wohnränmen seiner Frau .

„Sie hat noch niemals hier gewohnt" ant¬
wortete er kurz ynd fügte zum Ueberfluß hinzu :

„Sic bewohnt in Berlin ein eigenes, viel mo¬
derneres Haus , von dem sie sich nicht trennt ."

Ob er Bilder von ihr hätte?
(Fortsetzung folgt)
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Deutsche Fußballmeisterschaft
Holstein sicherer Lieger

Die Deutsche Fußballmeisterschaft würbe mit
der ersten Begegnung der Ausscheidungsrunde
zwischen den Gaumeistern von Schleswig -Hol¬
stein und Mecklenburg , Holstein - Kiel unb
TSG . Rostock, eingeleitet . Holstein - Kiel ließ
die Gelegenheit nicht vorübergehen , sich auf
eigenem Platze mit einem 4 :0 (3 :0 ) - Erfolg
einen ausreichenden Vorsprung für das Rück¬
spiel in Rostock zu verschaffen . Möschel und
Hein (2) brachten schon vor der Pause ein be¬
ruhigendes Ergebnis zustande , dem Walter in
der 70 . Minute noch ein viertes Tor hinzu¬
fügte . Zwar nahmen die Angriffe der Rostocker
in der zweiten Hälfte an Gefährlichkeit zu , zu
zählbaren Erfolgen reichte es jedoch nicht aus .

Zwei neue Vaumeister
Die Deutsche Fußballmeisterschaft 1943 ist

greifbare Wirklichkeit geworden und damit
hat auch das Aufzählen der Gaumeister von
Sonntag zu Sonntag wieder einen Sinn .
Während in Kiel bereits in die Ausscheidungs¬
kämpfe eingegriffen wurde , geht es >n man¬
chem Gau noch heiß um den „kleinen " Titel .
Als neue Meister wurden an diesem Sonntag
Wilhelmshaven 05 im Gau Weser -Ems und
der FC . 93 Mülhausen im Elsaß ermittelt ,
während in Württemberg und Niederschlesien
das Rennen weitergeht .

FC . Mülhausen elsässischer Fußballmeister
Sportgemeinschaft Stratzburg

gegen FC . Mülhausen v : 1
Der elsässische Gaumeistertitel im Fußball

tst nun vergeben . Durch einen knappen und
glücklichen 1 :0-Erfolg holte sich der Mül -
hausener FC . zu seinem 50jährtgen Bestehen
den Titel , denn es ist nicht anzunehmen , daß
der Rafenfportclub Stratzburg anläßlich seiner
letzten Begegnung gegen Schlettstadt 16 Plus¬
tore erzielen wird , die den Meinauern dann
die befferen Torverhältniffe sichern würden .
DaS heutige Spiel brachte zwar keinen
flüssigen und für das Auge angenehmen Fuß¬
ball , sondern beiderseits Kampffutzball , der
aber immerhin dem Treffen bis zum Schluß
die nötige Spannung verlieh . Die Straß¬
burger waren durch ihre Schnelligkeit trotz
stark ersatzgeschwächter Elf den Oberländern
des öfteren überlegen . Die beiden Torwächter
zeigten schöne Paraden und zeichneten für das
knappe Schlutzergebnis . Gegen den einzigen
Treffer war der Straßburger Hosfmann
machtlos , da ihm die Sicht verdeckt war . Bon
den beiden Abwehren war die der Straß¬
burger weitaus die bessere . Sehr gute Lei¬
stungen bot weiter bei Straßburg E . Wächter
als Mittelläufer und im Angriff der Halb¬
linke - Becht . Beim FC . Mülhausen waren
Freytag in der Läuferreihe und der unermüd¬
liche Korb in der Fünferlinie die besten Spie¬
ler . Aus dem Spielverlauf wären folgend «
interessanten Momente zu entnehmen . Sport¬
gemeinschaft Stratzburg war anfangs über¬
legen , konnte aber durch seine schwache Stür¬
merreihe nichts Zählbares erreichen . Halbzeit
0 :0. Nach der Pause weiter ausgeglichenes
Spiel . Bereits in der ersten Minute muh der
Mülhausener Torhüter durch Hechtsprung eine
Bombe unschädlich machen . In der 16. Minute
schietzt Demuth den einzigen Treffer . Die
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Post - SE . Karlsruhe und Post - SE . Mannheim Sieger im Mannschaftslauf

Die von Kreisfachwart Beit mit seinem
Kampfrichterstab gut organisierten und durch¬
geführten Badischen Waldlaufmeisterschaften
begannen am gestrigen Sonntag vor zahl¬
reichen Zuschauern Punkt 11 Uhr mit dem
Mannschaftslauf der Frauen . Die Strecke ging
über 1000 Meter , hier hatte die Post - SG .
Mannheim mit T . Demand , A . Demand , Sohn
und Küchenmeister eine sehr starke Mannschaft
zur Stelle , der die Mannschaft der Karlsruher
Post - SG . mit Herm , M . Martin . E . Martin
und Batz unmöglich gewachsen schien. Um so
überraschender wirkte der gute Lauf der .Schwe¬
stern Martin , die , obwohl Anfängerinnen , erst
auf den letzten 50 Metern von den Läuferin¬
nen aus Mannheim geschlagen werden konnten .

Die Männer liefen 3000 Meter , die meisten
Läufer stellte hier der Kreis Karlsruhe , in dem
ja die Waldläufe seit Jahren besonders ge¬
pflegt werden . Der Urlauber Heinrich Lang
von der Post - SG . Karlsruhe übernahm nach
dem Start sofort die Führung . Nach 500 Me¬
ter hatte sich eine Spitzengruppe in der Reihen¬
folge : Lang , Schattmann (beide Post - SG .
Karlsruhe ) , Mater lTg . Heidelberg ) , Rochlitz
(Schi -Klub Karlsruhe ) , Ewald (Reichsbahn
Karlsruhe ) und Locke ( Post -SG . Karlsruhe )
gebildet . Die 2. Gruppe wurde von Morlock
( Schi -Klub Karlsruhe ) unb Schmitteckert
( Post -SG .- Karlsruhe ) angeführt . Nach 1000
Meter übernahm Schattmann die Führung , bei
der 1500-Meter - Marke unternahm Lang einen
Vorstoß und konnte die Führung wieder
an sich reißen , wurde aber von Schattmann ab¬
gewiesen . Das Tempo wurde hierdürch schär¬

fer , die andern Läufer der Spitzengruppe fie¬
len nun merklich ab, man sah, daß der Sieger
Schattmann oder Lang heißen würde . Bei den
übrigen Läufern wurde nun hart um die
Plätze gekämpft , die ja für die Mannschafts¬
wertung von Wichtigkeit waren . So schob sich
Rochlitz noch vor Maier und im Kampf der
beiden Konkurrenten der Altersklasse blieb
Locke Sieger über Ewald . Auf den letzten 500
Meter konnte auch Lang dem Tempo , bas
Schattmann vorlegte , nicht mehr folgen , so daß
Schattmann mit schönem Vorsprung als Sie¬
ger durchs Ziel lief .

Im Mannschaftslauf der Männer siegte die
1. Mannschaft der Post -SG . Karlsruhe mit
Schattmann , Locke unb Schmitteckert . Hier gab
es insofern eine Ueberraschung , als die zweite
Mannschaft der Post mit Lang , Hundertmark
und Köhl die gleiche Punktzahl wie die erste
Mannschaft des Schi -Klub mit Rochlitz , Mor¬
lock unb Brause erreichte und nach der befferen
Leistung des letzten gewerteten Mannschafts¬
mitgliedes an die 2. Stelle kam.

Die Ergebnisse waren : MSnner 8000 Meter : I . und
Badischer Meister 1943 Schattmann . Post -SG . Karls «
rub« 9 .44 Min ., 2 . Lang . Post -SG . Karlsruhe . 9 .49
Minuten . 3 . Rochlitz, Schi - Klub Karlsruhe . 9 .59 Min .,
4. Maier . Tg . Heidelberg , 10 .01 Min . . 5. Locke . Post - SG .
Karlsruhe , 10.08 Min ., 6 . Ewald . Reichsbahn -SG .
Karlsruhe . 10,20 . Minuten .

Mannschaftslaus : 1 . und Badischer Meister 1943
Post -SG . Karlsruhe 1 .Mannschaft mit 12 Punkten , 2.
Post -SG . Karlsruhe 2 . Mannschaft mit 17 Punkten ,
und 3. Schi -Klub Karlsruhe nett 17 Punkten .

strauen . 1000 Meter Mannschaftslauf : 1 . und Badi¬
scher Meister 1943 Post ^SG . Mannheim in 3,33,4 Min .,
2. Post -SG . Karlsruhe In 3,40,8 Min . Wjve .

Gäste sind alsdann noch einige Zeit tonan¬
gebend , während gegen das Spielende die
Partie wieder ausgeglichener wird . Schieds¬
richter Scheurer -Straßburg leitete bas Spiel
vor 10 500 Zuschauern einwandfrei . B.

Der Spott in Mannheim
Der VfR . Mannheim eröffnete seine

private Spielzeit mit einem Klaffenspiel gegen
den ewigen Rivalen Waldhof und Neckarau ,
die sich zu einer schlagstärksten Spielgemein¬
schaft gefunden hatten und vor 4000 Zuschauern
an den Brauereien dem in stärkster Aufstellung
mit Vetter , Krieg , Rohr , Danner , Lutz usm
angetretenen Meister den härtesten Widerstand
boten . Dieser konnte erst bann zum Sieg kom¬
men , als die Kombinierten nach dem Ausschei¬
den des altbekannten Neckarauer Läufers
Grüßle in der letzten Viertelstunde dieses span¬
nenden Kampfes nur noch 10 Mann auf dem
Spielfeld hatte .

Die Tore schaffen für den VfR . Danner (8) ,
Spindler und Druse und für Waldhof/Nek -
karau Kürster (2) , Breschle und Kleisner .

Dem Spiel der Fußballer war ein Hand¬
balltreffen der VfR .-Liga gegen den West -
markvettreter VfL . Haßloch vorausgcgangen ,
das der Gastgeber mit 8 :7 Toren knapp ge¬
wann .

SC . Käfertal behauptete sich als Meister
Kreisklaffe I gegen den VsBuÄ . Feudenheim
mit einem 2 :2 Unentschieden .

Hans Sokinickt .

Kroatiens knapper 1 :0 -Fuhballfieg
Am zweiten Jahrestage der Gründung des

kroatischen Staates standen sich in Agram auf
dem Konkordia - Platz die Nationalmannschaften
Kroatiens unb der Slowakei gegenüber .
17 000 Zuschauer sahen die fünfte Begegnung
der beiden Länder , aus der Kroatien mit 1 :0
(0 :0) Toren zum vierten Male als Sieger
hervorging . Kroatiens Halblinker Antolkovic
stellte in der 18.Spielminute der zweiten Hälfte
den Sieg sicher.

Das Spiel bot wenig Höhepunkte . Die
Kroaten , erst 24 Stunden vorher vom Zürcher
Länderspiel gegen die Schweiz zurückgekehrt ,
spielten ohne - Zusammenhang unb vermochten
die zahlreichen Torgelegenheiten nicht auszu¬
nützen. Dagegen gaben die Slowaken einen
durchaus ebenbürtigen Gegner ab , der einem
verdienten Unentschieden recht nahe war . Kurz
vor dem Schlußpfiff unternahm ihr Rechts¬
außen Zacek einen entschlossenen Durchbruch ,
doch verfehlte er einen Meter vor dem Ziel
das leere Tor . Der siegbringende Treffer
wurde von Antolkovic am herausgelaufenen
Reimann vorbei erzielt .

Badens Hockeqfrauen siegten
Die Frauen -Hockeymannfchaften von Baben

und Westmark trafen sich in Ludwigshafen in
einem Bergleichskampf , den die Badenertnnen
klar mit 7 : 1 (4 :0) für sich entschieden .

Sport der Lugend
Reichseutscheidungeu im Boxe » und Turne »

Die Reichsentscheidungen um die deutsche
Jugenbmeisterschaft schlossen am Sonntag in
der Stadthalle die Stuttgarter Reichsprü¬
fungskämpfe der Hitler -Jugend im Boxen und
Turnen ab . Nach der Mannschaftsmeisterschaft
im Turnen wurden die besten Boxer und der
beste Geräteturner ermittelt .

In den einzelnen Boxklassen gab es
hervorragende Gefechte . Mit zwei Ausnahmen
wurden nur knappe Entscheidungen gefällt .
Kurheffen , Mittelelbe und Moselland erran¬
gen je zwei Titel , einmal waren die Gebiete
Hessen -Nassau und Westfalen -Süd erfolgreich .

Bantamaewichl : Grotzki (Kurbessen) des. Bancek (Ham -
bürg) n . P . Federgewicht : Waltber (Mnteleibe ) bei .
PtnSdorf (KSln-Aachen) n . P . Letz (Homburg ) bei .
Gottschalk (OOvreußen ) n . P . Weltemewiwt : Jauert
(Hamburg ) bes. Scbmidt (Berlin ) n . P . Mittelgewicht
A : Schmitz (Moselland ) bes. Walcher (Hochland) n . P .
Mittelgewicht 8 : Claus ( Mittelelbe ) bes. Betz (Hessen-
Nassau ) n . P . Halbschwergewicht : A : Kehler (Mosel -
land ) bes. Höchlel (Bavreuth ) dritte Runde durch Ab¬
bruch.

' Halbschwergewicht 8 -.Bcttendors (Hessen-Nassau )
bes . Svmpnski (Hmmburg) n . P . Schwergewicht : Neu -
dauS (Westfalen - Süd ) bes. Steinmetz (Nordsee ) 2 . Runde
entscheidend.

Zwei Jugeudmeister im Turnen
Die 60 Turner , die zur Reichsentscheidung

an die Geräte gingen , erwiesen sich in der
Spitze als außerordentlich gleichwertig . Der
Münchener R . Maier , der von der ersten bis
zur vorletzten Uebung in Führung lag , wurde
bet der letzten etwas unsicher . Die geringe
Punkteinbuße genügte dem Düsseldorfer
Maatzen , um gleichzuziehen , so batz sich beide
Hitlertungen in die Meisterschaft mit je 183
Punkten teilten . Die zwölf Besten brachten es
auf folgende Punktzahlen :

1 Maier (Hochland) und Maatzen (Düffeldorf ) le ISS
Punkte , 3 . Wilcek (Düsseldorf ) 181 , 4 . Worleitzsch
(Pommern ) und Rode (Düsseldorf ) je 180 .5, 6 . Richter

12. Rogalla (Westfalen -Süd ) 188,5 Punkte .

Hochland und Baden lieferten sich in Mün¬
chen einen Vergleichskampf in der Schwer¬
athletik . Im Heben siegte Hochland mit
1177,5 :1162,5 Kilogramm , im Ringen trennten
sich die Gebiete 4 :4 untenschieöen .

Bereits über 150 Meldungen
lieber 150 Meldungen aus Baden und dem

Elsaß wurden zu den am kommenden Sonntag
im Vierorötbaü stattfinöendenGebietsprüfungs -
wettkämpfen der HI . und des BDM . abgegeben .
Hierbei werden bekannte Schwimmer des Ge¬
bietes Baden am Start erscheinen .

Gaumeisterschaften im Hallenradsport
Gestern nachmittag fanden in der Turnhalle

der Reichsbahnsportgemeinschaft in Offenburg
die Gaumeisterschaften im Hallenradsport statt .
Die Veranstaltung , die beim Publikum nicht
das erwartete Interesse fand , wickelte sich
unter der Leitung von Pg . Franz Kupferer -
Karlsruhe reibungslos ab . Die neuen Kriegs -
Gaumeister 1943 im Radball sind : Stöckle
und Werder vom Veloklub 92/04 Konstanz
mit 6 Punkten . Im „Einer Kunstfahren " für
Frauen wurde im Alleingang Gaumeisterin

1943 Regina Koniezny , Radsportverein
Mannheim - Sandhofen mit 159,4 Punkten . Das
Gruppenfahren für Frauen sah die Sechstr -
mannschaft der Reichsbahnsportgemeinschast
Offenburg mit 212,3 Punkten als Sieger . Eben¬
falls wurde die Reichsbahnsportgemeinschaft
Offenburg Gausieger im Radpolo mit 6 Punk¬
ten durch den Torentscheiü vor Mannheim -
Sandhofen . Die Veranstaltung wurde von den
ausgezeichneten Darbietungen des jugend¬
lichen Offenburger Kunstfahrers Hellenbrand
umrahmt . K. J. M.

Oer Remlsport am Sonntag
Tootish siegte in Karlshorst

Im Hauptrennen in Karlshorst , dem H . V .
Treskow - Jagdrennen , wartete Tootish mit
einer sehr guten Leistung aus . Ter Fuchs der
Heeres -Reit - unb Fahrschule spielte von An¬
fang an eine überlegene Rolle . Zunächst hielten
Perpetua , Thor unb Alberto noch einigermaßen
mit . Aber nach der Steinmauer wurde Tootish
schneller und kam dann keinen Augenblick in
Gefahr . Alberto , der vorjährige Gewinner des
Haupt -Jagdrennens , erkämpfte sich den zweiten
Platz , mußte dann aber Perpetua wieder vor¬
beilassen .

Leichter Sieg Patriziers
Der zweite Düffeldorfer Renntag brachte mit

dem Hauptrennen „80 Jahre Kartell " eine gut
besetzte Prüfung , die von Patrizier klar gewon¬
nen wurde . Altenesch lotste das Feld bis in
die Gerade , wo innen Patrizier und außen
Seydlitz vorstießen . In der Mitte des Einlaufs
hatte Patrizier klar die Spitze und behauptete
sie leicht gegen Seydlitz , der zum Schluß groß
ging und Altenesch sicher hielt .

Däninnen schwammen Weltrekord . Die
dänische Staffel Fritze Nathanson , Cirsten und
Birthe Ove -Petersen sowie Karin Margaret
Harup verbesserten in Kopenhagen den Welt¬
rekord über 4 mal 100 Dards Kraul von
4 :08,1 auf 4 :05 .78. Die Schwestern Ove -Peter¬
sen gehörten schon 1939 zu der dänischen Staf¬
fel , di« den Weltrekord von 4 :08,1 aufstellte .

Straßenmeisterschast aus einer Rundstrecke .
Die Straßenfahrer warten in diesem Jahr in¬
sofern ' mit einer Neuerung auf , als sie ihren
Meister nicht, wie bisher allgemein üblich , auf
einer Fernstrecke , sondern auf der Rundstrecke
ermitteln . Dieser Meisterschaftswettbewerb der
deutschen Amateure geht über 100 Km . und soll
am 18. Juli in Breslau veranstaltet werben .
Im Bahnfahren treffen sich die Bewerber uw
die Titel am 13. Juni in Dortmund , unb im
Hallenradsport sollen die Meisterschaften im
Herbst wieder in Hannover burchgeführt
werden .

Das erste Fußball -Länderspiel zwischen der
Schweiz und Kroatien ging am ersten April¬
sonntag in Zürich vor 18 000 Zuschauern vor
sich und wurde von den Schweizern etwas über¬
raschend mit 1 :0 (1 :0) gewonnen . Der einzige
Treffer des Tages , von Am 'abo erzielt , fiel
bereits in der 9 . Minute der ersten Halbzeit .

Der « ngarische Sport ehrte den ReichS -
studentensührer und Gauleiter Dr . Gustav
Scheel gelegentlich seines Besuchs in Buda¬
pest durch die Verleihung des Ehrenzeichens
1. Klaffe .

Familien - An zeigen
3 eb » rten
Y Statt Karten ! Unser 5. Kind , eine
geatmete , kritt . Küthe, ist « gekommen.
In dankbarer Freude : Liselotte Schu¬
macher ged . Gerner , Hans Gg.
Schumacher, Kriegspfarrer . Tittenweier
über Lahr , r . Z . Freiburg , Diak.-
Haus, Marienstr . 10. April 1943.

Danksagungen
rür die anlüßl . uns. Verlobung erwies
Aufmerksamkeiten danken wir herzlich
Anneliese Fanz , Blankenloch, Walter
Köhler-Straße 75 , Eugen Heuser, Khe .
Vorholzstraße 50, z . 2 . Wehrmacht.

« Schmerzerfüllt geben wir be¬
kannt, daß nach Gottes heil .
Willen uns. lieb ., gut ., jüngst .

Sohn, Bruder , Schwager und Onkel,
Max Ludwig

Obergefr . , Inh. d . silb . Sturmabz .,
d . Ostmed., u. d . silb . Verwnmd .-
Abz., im schönsten Alter von 30 J .
an den Folgen seiner schwer. Ver¬
wundung, die er am 24. 10. 42 im
Kaukasus erlitten hat , in einem
Heimatlazarett gestorben ist.
Graueisbaum , 11. April 1943.

In tiefer Trauer : Eltern : Friedrich
Ludwig 5 u. Frau Rosine ged.
Ludwig ; Schwester Olga Ludwig;
Bruder Werner Ludwig, Uffz. , z .
Z . im Osten und Fr . Erna ged.
Ludwig und Kind Werner .

Beerdigung : Dienstag, 15 Uhr vom
Trauerhaus aus.

» Statt eines frohen Wieder¬
sehens traf uns die unfaßbare
Nachricht , daß m . heißgeliebt . ,

eelenguter Mann , der treubesorgte
/ater seiner zwei von ihm geliebt .
Cinder , mein hoffnungsv . , unver -
eßl . Sohn , Bruder , Schwiegersohn ,
khwager , Onkel und Neffe

Helmut Stickel
Jffz . u . Küchenprüfmeister , Inh .
nehr . Ausz ., im Osten am 9 . 3. den
Teldentod fand . Er wurde mit sold .
ihren begraben .
lühl -Kappelwindeck , Pforzh ., 7 .4 .43 .

In tiefer Trauer : Frau Ros . Stickel
geb . Doll u. Kinder Elvira u . El
friede » Mutter Lina Stickel Wwe.
geb . Schnaufer ; Wilhelm Stickel,
z . Zt . im Osten , u . Frau Gertrud »
Erwin Metzger , z . Zt . im Osten ,
u . Frau Elsa gb . Stickel ; Karl Doll
o . Frau Marie geb . Eberle ; Al¬

fred Braun, z . Zt . im Osten , und
Frau Anna geb . Doll ; Adolf Doll ,
z . Zt . im Osten , u . Frau Klara
ab . Schemel ; Oskar Dinger , z . Zt .
fm Osten , u . Frau Theresia geb .
Doll ; Anton Doll , z . Zt . im Ost . ,
u . Frau Liesel geb . Kraus ; Maria
Doll und alle Anverwandten .

Nach Gottes hl . Willen verschied
am 3. 4. 43 uns. Uber alles geliebte
Tochter , uns. innigst gel. , herzensg.
Schwester , Tantchen. Enkelin, Nichte
u. Kurine , uns. aller Sonnenschein

Annl Greulich
im blühenden Alter von 21 Jahren .
Die Beisetzung hat in aller Stille
stattgefunden .
Für die vielen Beweise herzl . Anteil¬
nahme am schweren Leid, das uns
durch den allzufrühen Tod unser ,
geliebt . , unvergeßl . Anni betroffen
hat , sowie für die schön . Kranz- u .
Blumenspend. u . allen , die sie zur
letzten Ruhe begleitet haben, sagen
wir allerberzlichsten Dank.

In tiefem Schmerz: Gustav Greu¬
lich, Reichsbahnamtmann, u. alle
Angehörigen.

Karlsruhe, WeVfenstraße 20 .
(Bitte keine Beileidsbesuche.)m

Nach einem arbeitsreichen Leben u.
einem mit £roß . Geduld ertragen ,
schweren Leiden ist mein lb . Mann,
uns guter , treusorg . Vater, Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Otto Stenzei
Oberlehrer i . R. , heute, wohlvor¬
bereitet , sanft im Herrn entschlafen.
Karlsruhe , Jollystr . 69, Berlin , Ra¬
benstein, UoA., 10. April 1943.

In tiefem Schmerz: Frau Roaina
Stenzei geb . Simon, nebst Kin-
dem und Verwandten.

Beisetzung findet Dienstag , 13. April
1943, 13v« Uhr Hauptfriedh . statt .
Von Beileidsbesuchen bittet man
höfl. Abstand zu rfehmen ._

Mein lieber Mann, unser treubes.
Vater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Rudolf Rapp
Postinspektor a . D ., starb heute
nacht an einem Herzschlag im Al¬
ter von 80 Jahren .
Karlsruhe , 11. April 1943.
Friedrich -Wolff-Straße 38.

Im Namen aller Angehörigen:
Emilie Rapp geb. Kiefer.

Beerdig . Mittwoch, 14. April , 13 U.

Unser liebes , sonniges
Gunhlldchen

ist gestern abend nach kurzer , sehr
schwerer Krankheit im Alter von
4 Jahren für immer von uns gegang.
Bruchsal, Schloßstraße 23 . Hdbg.-
Kirchheitn, Hdbg.-Rohrbach, Neu¬
stadt i. Holst. , Berlin , 10. 4. 43 .

In tief. Schmerz: Helmut Köberich,
Reg.-Insp. u . Frau Else geb.
Puttier , nebst Kindern Gisela u.
Doris , u . allen Anverwandten.

-Beisetzung Montag , 12. April 1943,
nachm . 17 Uhr von der Leichenhalle
in Heidelberg -Kirchheitn aus statt.
Von Beileidsbes. bitten wir abzuseh.

Nach Gottes unerforschl . Ratschluß
wurde meine über alles geliebte
Gattin , uns. liebe, unvergeßliche
Tochter , Schwester, Schwiegertöch¬
ter , Nichte, Schwägerin und Tante

Marta Rist
geb . Weick, nachdem sie am 2.
April einem gesunden Jungen das
Leben geschenkt hat , unerwartet
nach kurzem, schweren Leiden, im
Alter von 33 Jahren in die ewige
Heimat abgerufen.
Bruchsal, Bergstr . 103, 10. 4. 43 .

In tiefem Schmerz: Karl Rist,
Leutn. u . Bat.-Adj., in e. Gren .-
Regt. , z. Z . im Osten ; Frau
Luise Weick Wwe. , geb . Wagner ;
Liesel Weick; Frau Katb. Rist
Wwe. , sowie alle Angehörigen.

Beerdigung Mittwoch, 14. April ,
15.30 Uhr . .

Der Herr Über Leben und Tod hat
heute morgen 8 Uhr uns. liebe, gute
unvergeßl . Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

Ottilie Pfeifer
geb . Graf , Inh. des gold . Mutter¬
ehrenkreuzes, wohlvorber ., nach kur¬
zem Leiden im Alter von 65 Jahr ,
zu sich in die ewige Heimat ab¬
gerufen. Sie folgte uns. lb. Vater
u . ihren beiden im Felde geblieb.
Söhn. n . Jahresfrist im Tode nach.
Ottersweier -W' aldsfeid, 10. 4. 43.

In tiefer Trauer : Die Kinder :
Geschwister Pfeifer.

Beerdigung : Montag , 12. April 43,
vorm. 9 Uhr von d . Kirche Otters¬
weier aus statt .

Am 10. April entschlief nach kurzer
Krankheit , völlig unerwartet , mein
lb. Mann , uns, lb . Vater, Schwie¬
gervater und Großvater

Hans Lödel
Schuhmachermeister

im Alter von 65 Jahren.
Karlsruhe , 11. April 1943.

In stillem Leid:
Fr . Paula Lödel Angehörige.

Beerdig . : Dienstag , 13. 4. 43 , 13U .

Nach Gottes unerforschl . Ratschluß
verschied Samstag früh rasch und
unerwartet uns. lieb . Vater , Groß¬
vater , Schwiegervater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Demas Amrhein
i« Alter von nahezu 75 Jahren.
Khe .-Daxlanden, 11. April 1943.
Krlmerstraße 20 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Gustav Amrhein ; Georg Rastetter ;
Friedrich Weber.

Beerdigung Montag , nachm. 3 Uhr,
vom Trauerhaus aus.

Verkaufe
Angorabolaro , weiß , eleg ., Gr . 40,

z . 45 zu verkaufen . ES 46259
Führer -Verlag Karlsruh » .

Stellen - Angebote
Ingenieur öd . Techniker mH reicher

Erfahrung In der Verarbeitung von
Eisen — Siech und Guß — für den
Aufbau einer größeren Rüstuogs -
tertigurwj von stidd . Industrie -Un¬
ternehmen sofort gesucht . El 51453
Führer -Verlag Karlsruhe .

Techniker od . Ingenieur . Werkzeug¬
maschinenwerk Nähe Heidelberg
sucht für die Abteilungen Arbeits¬
vorbereitung und Vorkalkulation
tüchtig . Techniker oder Ingenieur
(Fräserkennteisse Voraussetz .) . Be!
Eignung Aufstiegsmöglichkeit , zum
Gruppenführer ; weibliche Arbeits¬
kräfte für Terminplanung u . Deber -
wactumg z. mögl . sof . Einte , Be-
werbung -survterl . mit Gehaftsanspr .
unter 31234 Führer -Verlag Khe. t

Leiter der BetrlebsbuchhaHung , der
ausgereifte Kenntnisse ln allen
Sparten der Betriebsabrechnung ,
Nachkalkulation , LSO-Bestimmungen
und neuz -el+l. Kontenplan besitzt ,
von bedeutendem Werk der Me¬
tallindustrie Im Untere +saß Nähe
Straßburg zum baldigen . Ekvtritt
gesucht . CS] mit Lichtbild , ausführl .
Tätigkeitsnachweis an Ala Anzel -
gen 1621/2 Straßburg/Els

H.-Anzug u. H.-Hose . schwarz , Gr .
52/54 , 75 u . 45 M zu verkaufen .
Bl 46745 Führer -Verlag Karlsruhe .

Burschen-Anzug iS 'Jtil , Knickerbocker
8 m , Wintermantel 15 M , Kluft
6 M , alles f . ff —12->ähr . zu verk .
Bl 4*6202 Fübrer -Verleq Karlsruhe .

Gabardinemantel , dklbi ., gut erh.,
(Hänger ) zu verk . 40 j9U. IS 46289
Führer -Verleg Karlsruhe .

Filzhut , ne uw ., schwarz , Reihergar *
nlt . 55 XU , Chatelelne m . hl stör .
Brönrerrwünze 1789 25 XU , 2 schwz .
Stravßfedern la . Qual ., lg . dichte
Faser . 25 XU , 11 Messlngs 'töbe für
Treppen !dufer m . 22 Schrauben
9 XU zu verk . Zu erfragen BR 844
Führer -Verlag Bruchtal .

Schreibtisch , groß , massiv eichen ,
schwarz , mH Aufbauten zu verkf .
Preis 200 XU . Bl 30899 FOhrer-Ver-
laq Karlsruhe . _

Tischplatte , eichen , geschnalzt, antik.
Stück , für Kantinen uew . geeignet ,
180 cm Durchmesser , 5 cm Heiz*
stärke , 200 XU , 1 großer Keller¬
schrank , 165X200X255 cm , mit 3
Einsätzen u . 2 Türen , Preis 150 XU
zu verk . Näh , Ruf 306 Khe ., vorm .

Sehneldertlsch , 180 x 90, wie neu,5bXU
zu vk . Schmutz,Khe .,Waldhom >tr .19

ZlmmerbUfett, nußb . , s . gt . erh ., 120
XU zu verkauf . Ellermarm . Khe

1. Hauptbuchhalter rowie mehrere
biienzt -fch . Buchhalter u . Revisoren
von groß . Wirtschaftsunteroehmen
Im Osten zur Leitung ihres Ge¬
schäftsbereichs Buchhaitg . für sof .
ges . Anfr. : Blalysfeok, SchHeßf . 74.

Buchhalter, bilenzslch ., für die Stadt
werke , sowie pari . Stenotypistin
von Bla -dfvei wallung Bischweller
(U.-Eteaß) z . sof . Eintritt gesucht .
E mit Zeugnlsabschr . a . d . Bürger -
germelster der Stadt Bischweller ,

2 Putzfrauen gesucht , nicht melde -
pflichtig , 2—s 8bd . nachm . Karler.,
Zirkel 52 , I. Sfo : k .

Stellen - Oesuche
Sekretärin m. mehreren Fremdspra¬

chen , erf . In d . Aufnahme schwie¬
rigster Verhandlungen u . Diktate ,
mit best . Emptehl . u . viefseltlg .
Kenntnlss ., infeeress . Mitarbeiterin ,
gew . Im Qmg . mit Publikum , sucht
rum 1. Mel entsprach . Tätigkeit .
Bl 46941 Führer -Verlag Karlsruhe .

Sekretärin , erste Kraft , sehr gute
AHgemeinbMd . . beste Umgangef .,
Steno u . Maschschr . perfekt , 4‘/i3 .
In Vertrauensstelhmg , wünscht rieh
nach Karlsruhe ru verändern .
E3 46650 Führer -Verlag Karlsruhe .

Stenotypistin , perf ., erste Kraft , zu
verlass ., gew . Auftreten , sucht für
sofort od . sp8t . Vertrauensposten .
CS 44826 Führer -Verlag Karlsruhe .

bardine - od . Lodenmantel zu tau¬
schen ges . BI BA 2002 Führer -Ver¬
lag Baden -Baden .

Webpelzmantel . Gr. 44, geboten .
Schw .-weiß . Sommerkleid u . Som¬
mermantel , Gr . 38/40 , gesucht .
D.-Rvseenstlefel , Gr . 35, geboten .
Kinderwätche u . Kleidung sowie
Schuhe , Gr 23/24 , fite Tungen .- 1Vt
bis 2 3. gesucht . E ) OF 3079 Führer -
Vertag Offen bürg , _

D.-Mantel , schwarz , gegen Gebar -
dinemantel , Gr . 46/48 , zu tauschen .
B 46580 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Sportmantel , grün, Gr. 40/42 , kl .
Plg ., Wien . Mode geg . D.-Sport -
mantel gl . Gröoe , Herrenform
(grau , bTau od . beige ) , mögl .
Fischgr ., z . t . ges . Bl 46448 F.-V.Khe.

Sommermantel u . Anzug , 1,78 groß ,
zu kauten oder tauschen gesucht .
E3 46324 Führer -Verlog Karlsruhe .

Popeline -Mantel , Gr . 46—48, seht .
Plg . od . tadeltese Herrenwäsche
u . -Unterwüsche geboten . Pumpt ,
Gr . 37, hoh . Abs . u . Pelz , am lieb¬
sten Ifti* , gesucht . E3 BA. 1998
Führer -Verteg Baden - Baden .

Müdchenmüntelch . u . Samteovhang,
sowie Unterwäsche f . Alter 2—4 j .
gegen btaugestreiften Damenrock ,
Größe 44, ru tauschen gesucht .
B 46573 Führer -Vertag Khe.

Kunststrickgarnitur gebot ., 0 1,50 m,
0 90 cm , 84/64 cm, 32/24 cm od .
mod . Kleiderstoff ; ges . Umstands -
mantel oder Stoff . Bl 46180 Füh-
rer -Verleg Karteruhe .

Pelzmufftasche , helfgreu , neu , ge¬
boten . Suche : Lederhandschuhe ,
d ' blau 6Vi, Chiffon -Schal blau , An¬
gora -Pullover . G3 u . BA 1981
Führer -Verlag Baden -Baden .

Kaufgesuche
Ha-ndtascho , gr. schwarz« , u . kl .

bteune hiandt . gabst . Such« D..
Schuh« , Gr . 38 od . 38V*. El 45696
FUhrer-Vorteg Kh« .Klavier ges . Ruf Khe . 3731.

Damen-Filztiut, eleg . , schw ., auch t.
Trauer geeign ., Porzellan -Kaffee¬
service 1. 6 Part ., geg . 4 gute
ItoterbeHUcher zu tausch , ges .
81 BA. 1990 Ftthrer -Vertag B.-Baden .

V. U. ' /< G«lg « für Schu(« r gesucht .
Kl 46748 Führer -Vertag Karlsruhe .

Herrenrad mit Betelf ., gut erh . , ges .
Diedelshelm b . Breiten , Haus 200 .

Damenfahrrad, gut erhall ., gesucht .
E 46638 Führer -Verlag Karlsruhe . Korsolett , Maßarb« i1, g« gen « In P.

neue Ledorschuh « , Pumps , Gr . 61/*,
ntedr . Absatz , zu tausch «« ges .
S 46516 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zwillingssportwagen u . LaufstaH sof .
gesucht . B 46657 Führer -Verl . Khe.

Klnderspertwagen (Korb ) , gut erh .,
ges . B an Frau KimHng. Karlsr .,
Moltkestraße 137. (46746)

Angorawolle , weiß , gegen anders¬
farbig « für Pullover und hell«
Sportschuhe , Gr . 37 , gegen solche
Gr . 36 zu tauschen ges . ES 46304
an den Führer -Verlag Karlsruhe .Kindersportwagen , neuer od . neu-

wert ., gesucht . Biete la Damen¬
armbanduhr , Ankerwerk . H 30678
Führer -Vertag Karlsruhe .

Kammgarn-Hose , schwarze , gegenKnickerbocker -Hose zu tauschen
gesucht . Größe 46/50/52. Karls¬
ruhe , Turoerslraße 55, III ., rechts .Kinderwagen * g . erh .. ges . E) 46614

Führer -Verlag Karlsruhe .
Kinderwagen , gut erh ., mH Gummi¬

bereifung , gesucht . EI mit Preis¬
angabe 465/4 Führer -Verl-ag Khe.

H.-Aniugstoff od . Intott gegen D.-
Uebergangamentel zu tausch , ges .
H u . 44400 an FOhrer-Verl . Khe.

Kinderwagen , gut erhalten , gesucht .
El 46407 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderbadewanne , oder kl . Zink¬
wanne , nee oder put erh ., ges .
CS) 46543 Führer -Verl jg Karlsruhe .

Herrenanzug , la . Qualität , mittel -
gra -u , Gr . 48, Schr>elderarbe <it , geb .
Gesucht kompl . Damenrad , neu
od . gut « rh . ta 46678 Führ .-V. Khe.

D.-tchuhe , schw ., Gr . 40, gegen D.-
Schuhe , Gr . 58, zu tausch , ta 44787
Führer -Verlag Karlsruhe .Höhensonne , 120 V., ges . E 46487

Führer -Verlea Karlsruhe
H.-Halbscftuh«, Gr . 41 gebot .- D.-Le-

derhandt -asche gesucht . E3 46771
Führer -Verlag Karlsruhe .

Foto, 6X9, v . Kriegsversehrtem ges .
El 46615 Führer -Verlag Karlsruhe .

Photoapparat m . g . Opt ., sowie ein
Koffergrammophon m . Platt , ges .
Ang . an Frschet , Khe ., Brertestr . 114. Tiermarkt

Rollfilm-Kamera, nur in allerbestem
Zustand sof . ges . H S 30941 Füh¬
rer -Verlag Karleruho .

Drahlhaar-Pox f männl., IV, 3., zu vkf
Altes Nähere Kh« ., Schlachthaus ^
Straße 17.

Tausch
Rauhhaardackelf männlich 1 >ahr,

»ehr schön , verk . Essig , !>agdaufs .,
Forchhelm bei Karlsruhe , (47294)

Peli , kleiner , geboten geg . Radio,
od . H.-Sportanrug . 0 46254 an den
Führer -Verlag Khe.

Immobilien
Pelzmantel , braun, Gr . 42—44 geb ,

Pelzmantel , Gr . 44—46 ges . K.-
Stiefel u . M .-Schube Gr . 55 gebot .
Gesucht : neuw . H.-Hemden Gr .40.
Bl 44223 an den Führer -Verl . Khe.

Wohnhaus in Karlsruhe od . Umgeb .
mH höh . Anzahlung sofort zu kauf ,
gesucht . E3 47213 Führer -Verl . Kh« .

Einfamilienhaus, kleines , mit od . ohne
Gar tenlen d . Schwa rzwa klgeg end .

Geschäfts - od . Wohnhaus, evtl . Bau¬
platz mit Gart eh gegen bar zu kf .
gesucht . H 7099 Führ.-V. Bühi/Bad .

WohngrundstUck , einf ., iändl ., auch
VHIen-Charakter , für Kessekäuter
gesucht . Grundwertmakler Artur
Schulze , Braunschwelg . Oltermann -
s»traße 12, Ruf 2171,_

ObstgrundstUck zu kauten gesucht .
Bl 47325 Führer -Verleg Karteruhe .

Wiese od . grüß . Grasplatz (Stadt¬
nahe ) v . Hasenziichter zu pachten
gesucht . Bl 46922 Führer -Verl . Khe.

• Unterricht
Rastatt. Pflichthandelsschule (Kaufm .

Berufsschule ) . Zum Einzugsgebiet
der Kaufm . Berufsschule Rastatt
gehören folgende Gemeinden : Ra¬
statt , Au a . Rh .. Bietigheim , Bisch¬
weier , Durmersheim , Elchesheim ,
Hügelshelm , Iffezheim , 3-ltingen ,
Kuppenheim , Muggensturm , Nie¬
derbühl , ötigheln . Ottersdorf , Plit¬
tersdorf , Rauemtal , Söllingen , Stein¬
mauern , Waldprechtsweier , Win¬
tersdorf und Würmersheim . Nach
§§ 10 u . 13 des Relchsberiffstchul -
gesetres v . 6. 7. 38 sind die Führer
der Gewerbebetriebe In den ge¬
nannten Orten bei Strafvermelden
verpflichtet , alle In ihren Betrie¬
ben beschäftigten beru -f»schul¬
pflichtigen kaufmännisch Tätigen
beim Leiter der Handelsschule
rechtzeitig anzumelden u . ebenso
beim Austritt abzum »Iden . Die Be¬
triebeführer sind außerdem ver¬
pflichtet . den Berufsschulpflichti¬
gen die zum Schulbesuch nötige
Zeit zu gewähren und »le zum ge¬
wissenhaften und regelmäßigen
Besuch der Berufsschule anzuhal¬
ten . Besonders muß noch darauf
hingewiesen werden , daß Probe¬
zeit nicht von der Anmeldepflicht
entbindet . Zu den zum Besuch der
Handelsschule Verpflichteten ge¬
hören die Handltmgslehrtinge und
Anlernlinge beiderlei Geschlecht *
ohne Rücksicht auf das Alter , fer¬
ner alte kaufmännischen Gehilfen
u . Volontäre , die das 18. Lebens ] ,
noch nicht vollendet haben . An¬
zumelden sind auch berufsschulpfl .
Lehrlinge (Lehrmädchen ) u . Anfän¬
gerinnen ) Im Gaststetten - und Be¬
lle rbe rgung sge werbe , Apo thek en -
hetfer ( innen ) . Lehrlinge (Lehrmäd¬
chen ) und Anfängerinnen ) Im
Olerrsl der Gemeinden u . sonst ,
öff .-rechtl . Körperschaften u . Ver¬
waltungen , bei Rechtsanwälten
U'SW., Jung heiter bei der Bahn und
bei der Reichs post . Die neuelntre -
tenden Jugendlichen haben sich
am Freitag , 16. April , vorm . 7 .45
Uhr , Im Handelsschulgebäude (Karl -
Schurz -Straße ) einzufinden . Mitzu¬
bringen sind Schreibgerät u . das
letzte Schulzeugnis . Der Direktor .

Vermischtes
Welche Eisengießerei nimmt An¬

träge In Grauq -ußtellen entgegen ?
Bl 314V an Pührer -Vepfeag Kartsf .

Wer wäscht und flickt Wäsche für
Herrn ? B 47307 Führer -Verlag Khe.

Buchhalter übernimmt Nachtrag und
allg . BUroarb . abends u . sonntags .' ca 47308 FUhrer-Verlag Karlsruhe .

Theater
Badisches Staatstheater . Großes Haus.

12. 4.. und 13. 4..
-9 .00—21.00 Uhr .

Geschlossene Vorstellung für KdF .
„ Ich brauche Bich" , Komödie von
Hans Schwelkart .

Theater der Stadt Straßburg.
13. April , 18 Uhr - „ Die Walküre " .
Ende 22 Uhr . Stamms . A 17.
14. April , 18.30 Uhr : „ Cavalleria
rusticana" u. „Der Bajazzo" . Ende
gegen 21.30 Uhr Stamms . D 17.
15. April , 19 Uhr : »Wenn der Hahn
kräht". Ende nach 21 Uhr . Stamms.
E 16 und F 17.
17. April , 19 Uhr : „ Madame Butter¬
fly" . Ende 21.30 Uhr .
18. 4., 18 U. : „ Lohongrln " . Ende 22 U.
Vorverkauf In Kehl«: Muslkhaus
Meyer , Fernruf 793.

B.-Baden . Kurhaus . Gr. Bühnensaal .
19 Uhr : Gastspiel d . Theaters der
Stadt Straßburg „ Wiener Blut" .

Filmtheater

GLORIA. 2.30, 4.45, 7.15. „Sie waren
sechs " Kriminalfilm, tagend unter
18 fahren nicht zugelassen .

PALI, 2.80, 4.45, 7.15. „Harz In Ga¬
lahr". 3ugnnd nicht n *g« la»s»n .

RESI: Heute letztmals der erfolgt .
Ufa-Film „ Liebesgeschichten ”. 2.30,
5.00, 7.15 Uhr. Jugendl . nicht rüge 1-

UFA-THEATER. Täglich 2.30, 4.45, 7.15
Heinrich George in „ D«f große
Schatten " . Jugend nicht zegetess
4.45 u . 7.15 Uhr ausverkauft .

CAPITOL. Wiedereröffnung morgen
DterVsteg mit Zarah Leander In dem
neuen Großfilm der Ufa „ Damals " .

KAMMERLICHTSPIEIE eigen „So ein
Früchtchen". Begl ~vn 2.30, 4.45,
7.15 Uhr. tag . über 14 3. zugel .

ATLANTIK. „ Kleiner Mann, was nun ?"
tagendverbotl Beg . 2.35, 5.00, 7.15.

RHEINGOLD. Heut« 3 00. 5.15, 7.30.
Veit Harlans Meisterwerk „ Di«
goldene Stadt " . Wochenschau , ta¬
gend nicht zugelassen .

SCHAUBURG . Hont« 3 .00. 5.15, 7.30.
„Meine Frau Teresa " . Wechetv
schau . Jugend »IcM zugelassen .

Durlach. Skala Heute „Meine krau
Teresa ". Wochenschau , Beg . : 3 .00,
5.15, 7.30. lugend nicht zugeiasten .

Durlach. M. T. 5.00 u. 7.30 letztmals
„Die Sache mit ßtya". Dazu „Vom
Alter der Erde " .

Burfach. Kammerllchtsp. Ruf 91675 .
Tagt . 5 .15 u . 7.30. So . ab 3.00 Uhr
„Quax der Bruchpilot" .

Rastatt. Schloß -Lichtspiele . Heute 19.30
Uhr „ Meine Frau Teresa " .

Rastatt . Resi-Lichtspiele . Wir ver¬
längern bis Mittwoch feäg-l. 19.30
Uhr den groß . Farbenfilm der Ufa
„ Dl« goldqn « Stadt" .

B.-Baden . Aurella -Llchtspielo . 16.30
u . 19.30 „ Meine Freundin loseffne " .

B.-Baden . Film-Palast . 16.30 u , 19.30
Uhr : „ Sommarllebe " .

B.-Baden . Kino des Westens . 19.30 U.
„Alles für Gloria ".

Bühl . Lichtspielhaus . „Wen di «
Götter Neben ".

Achern . Tivoli-Lichtspiele . „Wen
die Götter lieben ".

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Nur noch vier

Tage . 19.30 U. „ Colosseum -Sterne " .
Eine Auslese bester deutscher Va -

. rietekun -s-1. Vorverkauf für di« !.
Woche ab 3 U. a , d . Theaterkasse .

CENTRAL-PALAST. Täg [. 19.30 das gr.
Ptogramm „ Humor und artistische
Delikatessen ". Holl. Attraktion*-
kapelle Willemstyn .

REGINA Karlsruh . . Cabaret . Variete ,
Pregrammanfang tügl . 10 . 80 Uhr.
MIttw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr.

B.-Baden . Kurhaus . T1.3B Uhr : Kon¬
zert d . Sinfonie - u. Kurorchesters .

OmaehMftUchm
Empfehlungen

Fertige Umstandskleider Immer zu
tragen , oh . z. ändern , ges . gesch .
Nur Bezugschein erforderlich . Ver¬
kauf nur Donrversteg . A . Reupp ,
Karlsruhe , Karlstr . 138, Haltestelle
Reichset raße . (22031)

Hämorrhoidalkranke . Dr. Lehn erf«
Privat -Heltanstalf , Wiesbaden . Zur
Behandlung kommen innere und
äußere Hämorrhoiden , Afterfisteln ,
AfterfiS'Suren,Ma »tdarmvorfall ,After¬
ekzem . — Prosp . dch . das Sekre¬
tariat . Wie*b *<tec 1» Tauovavb .

SUßwarenverkeuf ab Mont ., 14. Apr .,
gegen ervtspr . Abschnitt der Nähf-
mittel 'ka-rfee In der Markthalte Khe.
M-essekondltorel Schäfer .

Dampf-Bettfedemrelnlgung ,Kerleruhe,
Waldhornstraße 34. (22664)

, Panzerlit "-UiftschutztUren In stahl¬
spar . Au*f . Feuerhemm ., feoerbesl .
u . trümmers . Feuerschutztilren und
Dachbodenptett . Werksvertr , Dllzer ,
Khe.-300, Amaltenstr . 7, Ruf 5614.

Hausfrauen ! alles selbst zuschneldon
nach allen Modeheften mit
Schnittbogen , mH der bestbekann¬
ten u. unentbehrlichen Zuschneide -
hllfe „ Ideal " kompl , mit Zubehör
u . das Heft „ Richtig schneidern
leicht gemacht "

, bol Vorelnsendg .
6.30 M , Nachn . 6.70 M . Einmal.
Anschaff , fürs ganze Leben . Walter
>l-semann , Hannover 103. Postf , 297.

Ein Eigenheim statt Miete . Wir finan¬
zieren Ihr Eigenheim oder einen
Heus kauf 100*/«Ig durch steuerbe¬
günstigtes Bausparen . Sofortige
Zwischenfinanzierung In geeignet .
Fällen . Insbesond . Hauskauf , bei
25V» Eigenkapitel möglich . Ver¬
langen Sie kostenlos Aufklärungs¬
schrift von der Bausparkasse
Deutsche Bau-Gemeinschaft A.-G .,
Generalvertretung Dr. WeetpheL
B.-Baden . Vlncentlstr . 16, 1551.

100.—> Mark In 10 Tagen zahlen wir
bar bei Krankenhausaufenthait für
2 — XU Monataprämie unabhängig
von einer bereits bestehenden
Versicherung . Außerdem führen
wir : Krankheitskostentarife (bei
Krankenhausbehandlung i ., 2. und
3. Klasse ) und Tagegeld -Tarife .
Deutsche Kranken -VerSicherung «'
A.-G ., Landesdirektion f . Südwest¬
deutschland , Stuttgarts , Platz der
SA 14. Fernruf 71183.

Morklt ist das ungiftig « , trocken en-
zuwendende Schutzmittel gegen
Vogelfraß durch Krähen , Tauben ,
Hühner , Fasanen und Möwen . Mor¬
klt Ist In seiner Anwendung ge¬
nau so einfach wie z . B. die Cere -
san -Trocloenbeire * Mit fA/rklt bs -
handeltes Saatgut '»t sofort drill "
fertig . Morklt 1*1 o -teg , denn e *
kostet die Behandlur -g einet Zent¬
ners nur 24 bis 29 Pfennig . Morklt
verschmutzt weder Säcke noch
Drillmaschine . Es rufet keine Keim-
Schädigungen od . Aoflaufverzögo *
rungen hervor . Für einen Zentner
S^pfrgut werden nur 100 g Morklt
benötig ! . Die Trockenbeizung mit
Ceresan - Universal - Trockenbeite
kann gleichzeitig mit der Morklt*
Behandlung ln einem Arbeit -sgang
erfolgen . „Bayer " , I. G . Farben¬
industrie . A.-G ., RflanzenscbuM *
abtellung , Leverkusen . _

Wenn Ansteckung droht , kommt **
darauf an , durch die äußerlich «
Anwendung zuverlässig . Deslnfek *
tlonsmittel die Gesunden vor
Krankheit zu bewahren . ..SagrS '
tan " und „ Lysol" sind solche , seit
Jahrzehnten bewährte Deslntek *
tlonsmittel . Darum dürfen „Sagro¬
ten " und „Lysol" heute nur danj1
Anwendung finden , wenn et O'W '
Arbeitskraft und Menschenleben
zu erhallen . Dleze Beschränkung
verlangt die Zelt . Schiilke * hteyr -
Akt .-Ges ., Hamburg . Aelteste SP *'
rlalfabrlk für Desinfektionsmittel -

Merkur - Rundschau 3
Kittelschürzen , Trägerschürzen , Her¬

renhemden , Tralningsanrüge , ^ 1'
000—3. Trainingshosen , Gr . 000-^ '
Karl Nöltner . Rastatt , Rathausstr . L

Aus der Ortenau
Offenburg . Stockffsch -Ausgabes

Dienstag , von 9 bis 1 Uhr:
Burg . Badstraße . 401—600 .
Pflrmann , Gymnas .-Str .. 461—610.
Schlotter . Langestraße . 551—700.
Seeger , Langestraße . 1461—1650
Tr!Hehler , Ktefezgerzfer ., 1151—1
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